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Tode des SS .-Gruppsnjührers
Seidel -Dittmarsch

R- K Berlin , 22 Febr In Berlin starb der SS .-Gruppen -
siihrer Seidsl -Ditlmarsch M . d .R . , und Preußischer Staaksrar .
!iach einer Operation an Len Folgen eines Darmleidens . Die
Beerdigung des verstorbenen SS .- Eruppensührers Seidel -Ditt¬
marsch nndet am Freitag , den 23 Februar , nachmittags 3 Uhr.
in Berlin auf dem alten Matthäikirchhof statt .

'

Nachruf des Reichssührers SS . .
' xcr Reichsführer SS . Heinrich Himmler hat dem verstorbenen
Kruopenfützrer Seidel -Dittmar,ch folgenden Nachruf gewidmet :

Am 21 . Februar riß der Tod den SS - Gruppenführer Staats¬
rat Siegfried Seidel - Dittmarsch aus unseren Reihen .

Die Schutzstaffel verliert in ihm einen Führer , der als Chef
;es SS . - Amtes in rastloser, pflichtgetreuer Arbeit hervorragend
mir dazu beigetragen hat . die schwarzen Standarten Adolf Hit¬
lers zu dem zu machen , was ne beute lind.

Ein im Krieg und Frieden vvllbewährter Soldat , ein Charak¬
ter, von lauterer Gesinnung und vorbildlicher Pflichtauffassung
ein deutscher Mdnn und Patriot von glühender Vaterlands¬
liebe — so stelle er sich unter rückhaltlosem Einsatz seines gan¬
zen 2ch in den Dienst der deutschen Revolution .

Persönlich bedürfnislos , hart gegen sich selbst bis über die
Grenzen des Möglichen hinaus , verzehrte er seine Kräfte für
: ie Sache , der er freudigen Herzens und aus ganzer Seele diente .
Lr kannte nur einen Gedanken : Pflichterfüllung . Deutschland
and Adolf Hitler .

Dem Uedermaß an Arbeit , welches er auf seine Schultern ge¬
nommen halte , zeigte sich sein Körper nicht gewachsen . Seine
Kräfte reichten nicht mehr aus die tückische Krankheit , die ihn
oor einigen Monaten befiel, abzuwehren . Nun streckte ihn im
t8 . Lebensjahre der Tod auf die Bahre . Er her sich in Treue
and Pflichterfüllung amgeopferl .

Trauernd breitet sie Schutzstaffel die rote Hakenkreuzfahne mit
sein Sinnbild ewig sich erneuernden Lebens über das . was an
Lruppensichrer Seidel -Dittmarsch sterblich war . Sein Geist der
Hingabe an das Vaterland aber lebt weiter in seinem Werk!
Beileidstelegramm des Reichsinnenministers Dr . Frick an den

Bruder des SS . -Gruppensührers Seidel -Dittmarsch .
DNB . Berlin , 22 . Febr . Reichsinnenminister Dr . Frick hat

in feiner Eigenschaft als Führer der Reichstagsfraktion der
NSDAP , an den Bruder des verstorbenen Reichstagsabgeord¬
neten SS . -Gruppenführer Seidel -Dittmarsch , Herrn Walter
Seidel , folgendes Telegramm gerichtet :

„Zu dem schweren Verlust , der Sie und uns Alle durch den
Tod Ihres Herrn Bruders , dieses tapferen Kämpfers für
Deutschlands Erneuerung betroffen hat , spreche ich Ihnen
namens der nationalsozialistischen Reichstagsfraktion unser
herzlichstes Beileid aus . gez. Dr . Frick " .

Blerkljahresberichi der Deutschen Reichspost
Berlin , 22. Febr . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht den

Bericht über das dritte Viertel ( Oktober—Dezember 1933) ihres
Rechnungsjahres. Der allgemeinen Belebung entsprechend, ist
gegenüber dem zweiten Vierteljahr eine Zunahme des Verkehrs
zu verzeichnen , die auch nach Ausschaltung der Saisonbewegung
bestehen bleibt . Der Paketverkehr , der Postscheckverkehr und der
^ernsvrechverkehr weisen gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
eine Zunahme auf , die bei den gewöhnlichen Paketen rund
1,3 Millionen Stück beträgt . Die Gesamteinnahmen betrugen im
Aerichtsvicrteljahr rund 1S2. die Gesamtausgaben 116 Millionen
Reichsmark .

Mim Rachrichleu aus aller Mll
Unfall der Dichterin Ricarda Huch . Die Dichterin Ricarda !

Huch , die seit einiger Zeit in Heidelberg wohnt , erlitt beim
Üusgleiten vor der Haustür einen Oberjchenkelbruch . Der
Zustand der 69jährigen gibt , wie wir hören , zu Bedenken
keinen Anlatz . Ricarda Huch befindet sich in ihrer Woh¬
nung.

Wolfsplage auch in Spanien . Nach einer hier vorliegen¬
den Meldung aus Greus (Spanien ) sind ganze Rudel von
Wölfen in die Wälder in der Nähe von Camba Laza vor-
zedrungen und haben bisher nicht weniger als 600 Schafe
zerfleischt. Die Bevölkerung zeigt sich autzerordentlich beun¬
ruhigt und fordert von Madrid Hilfsmaßnahmen , um die¬
ser Plage ein Ende zu machen .

Japanisches Marineflugzeug an einem Felsen zerschellt
Wie aus Söul ( Korea ) gemeldet wird , kam es bei Lew
Fluge eines aus siebzehn Flugzeugen bestehenden ja¬
panischen Marineflugzeuggeschwaders zu einem schweren
Unglücksfall . Ein Flugzeug raste infolge des Nebels gegen
einen Felsen und zerschellte. Von der aus 6 Marineoffizie¬
ren bestehenden Besatzung wurden 5 getötet und einer
schwer verletzt .

Eni Raubmörder zum Tode verurteilt . Das Schwurge¬
richt Münster verurteilte den Webmeister Schmedeler wegen
Raubmordes zum Tode . Schmedeler hatte am 4. November
1933 den Viehhändler Joses Heimann in Ochtrup ermordet
und beraubt .

Der Emigrant Liepmann zu Gefängnis verurteilt . Der
marxistische Schriftsteller Heinz Liepmann , der kürzlich we¬
gen Beleidigung des deutschen Reichspräsidenten in Am¬
sterdam verhaftet wurde , M vom Polizeirichter zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden.

Saboteure am Aufbauwerk verhaftet . In Winnweiler
(Pfalz ) wurden zehn Bäckermeister und in Rockenhausen ein
Bäckermeister verhaftet , weil sie den Brotpreis für einen
6-Pfund -Laib Brot um 10 Pfennig erhöhen wollten . Die
Gauleitung vertritt den Standpunkt , datz eine Preiserhö¬
hung des wichtigsten Lebensmittels bei gleichbleibcnder
Entlohnung der Arbeiter einer unerhörten Sabotage gleich¬
komme.

Zweiter Postflug Deutfchland -Südamerika in vier Tagen .
Der zweite planmäßige Postflug der Deutschen Lufthansa
von Deutschland nach Südamerika , der am Samstag , 17.
Februar , Deutschland verliest , erreichte bereits am Diens¬
tag , 20. Februar , abends 18 .41 Uhr MEZ . das Ziel Natal -
Pernambuco in Brasilien . Damit wurde die planmähige
Reifezeit auf dieser Strecke wieder um rund einen Tag ver¬
bessert.

Chinesischer Dampfer gestrandet. Der chinesische Dampfer
i-Choinfchen "

, der von Tfchifu nach Dairen unterwegs war ,
ist auf ein Rifs gestotzen. 18 Mann der Besatzung sind er¬
trunken. Ein Teil der Besatzung wurde durch ein japani¬
sches Boot gerettet .

Der Heros des dritten Reiches
Zum 4. Todestage Horst Wessels

Am 23 . Februar , zwei Tage bevor im ganzen deutschen
Reich der Heldengedenktag für die Gefallenen des zweiten
und des dritten Reiches feierlich begangen wird , fährt sich
zum vierten Male der Todestag von Horst Wessel .
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Horst Wessel (9 . 10. 1907 bis 23. 2 . 1930) .

Wenn heute die Männer besonders geehrt werden , die sich
bereits um das Banner Adolf Hitlers zu einer Zeit schar¬
ten . als die äußeren Umstände alles andere als einen Er¬
folg der jungen Bewegung verhießen , jo ist das nichts we¬
niger als ein selbstverständlicherAkt der Gerechtigkeit. Horst
Wessel gehörte zu jenen Männern , die sich mit Leib und
Seele Sem Mann verschrieben , der für sie damals schon der
Führer war , an den sie glaubten , und mit dem sie durch
dick und dünn zu gehen bereit waren .

Horst Wessel entstammte einer allen hessischen Familie .
Die meisten seiner Vorfahren waren ebenso wie sein Vater
Theologen. Er selbst sollte sich zunächst ebenfalls der.« Stu¬
dium der Theologie zuwenden, aber schon in den ersten Se¬
mestern erkannte er , daß er für diesen Berus nicht geschaf¬
fen war . Er wandte sich dem juristischen Studium zu . Schon
in früher Jugend hatte er nationalen Iugendoerbänden an-
gehörl, um dann in das Berliner Korps Normania einzu¬
treten . Aber der Umgang mit seinen Studienkollegen be¬
friedigte ihn nicht . Er sah nicht das Hei ! darin , daß man
dauernd mit seinen „Standesgenossen" zujammenlebte . Er
erkannte schon früh , daß nur die wahre Volksgemeinschaft
über die Grenzen aller Stände und Eejellschastsjchichten hin¬
weg , Deutschland zum Wiederaufstieg verhelfen könnte .

Als Sechzehnjähriger hatte er bei der Schwarzen Reichs¬
wehr Dienst getan , und dort die Männer aus dem Volke
schätzen gelernt . Dann ging er zur Bismarck-Jugend , aber
hier iand er keine Befriedigung . Es sah ihm zu sehr nach
einEm Kränzchen ans Beim Bismarck- Bund , der damals
unter der Leitung Wilhelm Kubes stand , ging es schon
strammer zu . Von da aus kam Horst Wessel zum „Wiking" ,
den Kapitän Ehrhardt befehligte. Hier wurde er im Ge¬
brauch der Waffe ausgebildet , bis der Bund schließlich aus¬
gelöst wurde . Dann trat die entscheidende Wendung in Horst
Wessels Leben ein . Im Herbst des Jahres 1926 , schloß er sich
der SA . an , die damals noch im Ausbau begriffen war .
Bald Laraui wurden die nationalen Verbände von der Re¬
gierung ausgelöst , aber unter irgend einem harmlosen Ver¬
einsnamen bestanden die Stürme weiter .

In aller . Erinnerung noch ist das Bild des jungen Sturm
sührers Horst Westeis. aus dem Marsch durch die Stratzer
Nürnbergs , bei dem ersten Parteitag der NSDAP . Abei
nur selten waren solche Tage des Feierns , ganz besonder!
in Berlin , wo die Kommune einen Terror ohnegleicher
ausübte . Hier galt es eine zuoerlästige Kerntruppe zu jchaf
sen , die Dr . Göbbels , den mutigen Platzhalter des Führers
in der Reichshauptstadt bei seinem schweren Kamps, um dg-

rote Berlin , unterstützte. In jenen Tagen des Kampfes,
schenkte Horst Wessel seinen Kameraden das Sturnrlied , das
später zur Nationalhymne werden sollte . Die roten Ban¬
den wußten genau , welche Rolle Horst Wessel in der Bewe¬
gung spielte . Er mußte beseitigt werden . An einem trüben
Wintertag schlichen sie in sein Zimmer und jagten ihm die
tödliche Kugel in den Mund . Drei Wochen später , am 23.
Februar , hauchte Horst Wessel sein junges Leben aus . das
er dem deutschen Volke geopfert hatte .

Das Grabmal Horst Wessels auf dem Berliner Nicolai -Fried¬
hof.
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Die Budapester Besprechungen
Eine ttalienisch -österreichisch -ungarische Zollunion ?

Budapest . 22. Febr. Schon am ersten Tage des Aufenthaltes
des italienischen Unterstaatssekretärs Suoich in Budapest wur¬
den die politischen und wirtschaftlichen Hauptfragen mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Gömbös und seinen Mitarbeitern durch¬
gesprochen . Als Erundziel aller weiteren Entschließungen soll,
wie verlautet , das absolute Festhalten an der geplanten italie -
nisch -österrerchisch - uugarischen Zollunion festgelegt worden sein.
Unter Berücksichtigung der gegenwärtig bestehenden technischen,
vor allem aber wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten,
solle jedoch die endgültige Zustandebringung der Zollunion einem
späteren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben . Einstweilen soll eine um
so intensivere Vertiefung der gegenseitigen wirtschaftlichen Be¬
lange erfolgen , die auch vertraglich sestgelegt werden. Vor allem
gelte es. die wirtschaftlichen Produktionsgebiete allertzdrei Staa¬
ken genauestem zu untersuchen, um auf den gegenseitigen Be¬
darf abgestimmt zu werden , so daß sich die drei späterhin in einer
Zollunion vereinigten Staaten möglichst restlos ergänzen können .
Auch die politische Lage , die Lage Oesterreichs und die Haltung
der Kleinen Entente gegenüber dem in der Schwebe befindlichen
Plan der drei Staaken waren Gegenstand der Beratungen . Di«
endgültige Beschlußfassung hierüber soll möglichst bald in Rom
erfolgen.

* ' » i
Das Ergebnis von Budapest .

DRV . Budapest , 22 . Febr . Im Vordergrund der heutigen
Besprechungen zwischen Staatssekretär Suvich und den ungari¬
schen Staatsmännern stand die Frage der Präzisierung der
außenpolitischen Linie der zur Zusammenarbeit bereiten drei
Staaten Italien , Oesterreich und Ungarn . Beschlossen wurde
die Schaffung eines Organisationsstatus zur Festlegung einer
einheitlichen außenpolitischen Linie in der gleichen Weise wie
die Kleine Entente seinerzeit gegenseitig bindende Marsch¬
routen in einem Organisationsstatut festgelegt hat . Da die
Kleine Entente durch dieses Organisationsstatut die Bedeutung
einer Großmacht erreicht habe , müsse dem mit gleichen Mitteln
begegnet werden .

Die vorbereitenden Besprechungen sind abgeschlossen , die
Unterzeichnung des Organisationsstatuts wird in Rom erfolgen

Der „Temps " Aber italienische Donaupläne .
DRV . Paris , 22. Febr . Der „Temps " wendet sich in einem

Leitartikel dagegen , daß sich die italienische Politik in der
österreichischen Frage zu weit vorwagt . Das Blatt schreibt ,
Italien versuche offenkundig Oesterreich und Ungarn zu einem
festen Block zu vereinigen , den es kontrollieren würde , und der
unabhängig von seinem wirtschaftlichen Charakter vom politi¬
schen Standpunkt aus eine beträchtliche Bedeutung haben
würde . Wenn es sich darum handle , die Grundlagen für eine
Gesamtorganisation der Donaustaaten zu schaffen , der alle in¬
teressierten Mächte beitreten würden , könnte man diese Denkü¬
bungen nur mit Sympathie verfolgen . Aber von verschiedenen
Seiten werde die Befürchtung laut , daß ein italienisch-öster¬
reichisch -ungarischer Block sich unwiderruflich dem Block der
kleinen Entente entgegenstellen würde , das aber würde eine
neue Gefahr Hervorrufen , anstatt die jetzt bestehende Gefahr zu
beseitigen . Daß man sich bemühe , die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Oesterreich und Ungarn ^ zu beleben , verstehe sich von
selbst . Aber etwas anderes wäre es , die beiden Länder durch
eine wirkliche Wirtschaftsunion zu vereinigen . Wenn die Ver¬
träge Oesterreichs die Verpflichtung auferlegen , seine politische
und wirtschaftliche Unabhängigkeit zu wahren , so beziehe sich
das nicht nur auf eine mögliche Vereinigung mit Deutschland,
sondern auf jede Vereinigung , die zur Folge hätte , das Schick¬
sal dieses Landes mit dem eines anderen Staates zu verbin¬
den. Die Möglichkeit einer von Italien inspirierten und kon¬
trollierten österreichisch -ungarischen Wirtschaftsunion rufe im
Voraus lebhafte Reaktionen seitens der Kleinen Entente her¬
vor . Die jetzt notwendige Politik bestehe darin , Italien und
die Kleine Entente im Hinblick auf ein gemeinsames Werk für
das Interesse Mitteleuropas einander näherzubringen .

Zusammenstöße tu -er belgischen Kammer
Aushebung der Sitzung.

DNB . Brüssel , 22 . Febr . Die Kammer trat am Donnerstag
abend zu einer geheimen Sitzung zusammen, um den Text einer
Huldigungsadresse für den neuen König zu beraten . Gleich zu
Beginn der Sitzung forderte der Abgeordnete der flämischen
Nationalisten , Borginon , die Oesfentlichkeit der Sitzung , da
Fragen behandelt würden , die für die Oesfentlichkeit von Inte¬
resse seien. Die Person des Königs , so fuhr er fort , ist uns
gleichgültig , doch erfordert die Debatte eben die Oesfentlichkeit.
Als der Abgeordnete die Behauptung aufstellte , daß keiner der
ersten drei belgischen Könige die Initiative zugunsten der Rechte
des flämischen Volkes ergriffen habe , erhob sich unter den Ab¬
geordneten ein Entrüstungssturm und der Minister Vancauve -
laert legte schärfste Verwahrung gegen die Aeußerung des Ab¬
geordneten ein .

Als daraufhin der kommunistische Abgeordnete Motte auf Ge¬
rüchte anspielte , wonach König Albert I . Selbstmord verübt
haben soll , kam es zu heftigen Zusammenstößen . Einer der
kommunistischen Abgeordneten wollte sich auf einen marxistischen
Abgeordneten stürzen . Nur mit Mühe konnte er von den Saal¬
dienern zurückgehalten werden . Der Präsident sah sich schließ¬
lich genötigt , die Sitzung aufzuheben .

Die Huldiguugsadresse für den neuen belgischen König ange¬
nommen.

DNB . Brüssel , 22 . Febr . In einer neuen Kammersitzung
wurde die Huldigungsadresse für den neuen König angenom¬
men . Sieben Mitglieder der sozialdemokratischen Partei , drei
Kommunisten und sämtliche Abgeordnete der flämischen Natio¬
nalisten haben gegen die Adresse gestimmt.

Die Debatte in der belgischen Kammer. — Die Flamen rücken
von Borgiuon ab.

DNB . Brüssel , 22 . Febr . Wie zu der Kammersitzung, in der
am Donnerstag die Huldigungsudresse für den neuen König be¬
raten wurde , ergänzend mitgeteilt wird , haben die Ausfüh¬
rungen des flämischen Nationalisten Borginon nicht nur bei
den Abgeordneten der anderen Parteien , sondern auch bei den
übrigen flämischen Abgeordneten schärfsten Protest hervorge¬
rufen . Wie sich aus dem Sitzungsprotokoll ergab , hat der Kom¬
munist Motte bei der Erwähnung des Todes König Alberts
lediglich von „merkwürdigen Umständen" gesprochen . Zu der
Frage der Todesursache hört man übrigens noch, daß sie wahr¬
scheinlich noch die Justiz beschäftigen werde ; der Justizminister
werde demnächst mit dem Eeneralstaatsanwcklt in Besprechungen
darüber eintreten .



Das ilMlpolilische
Krastespiel m Oesterreich

Wohin führt die Entwicklung?
Die in Oesterreich zunächst eingetretene Beruhigung er»laubt es . die Ereignisse in der vergangenen Woche aus die

letzten politischen Antriebskräfte , die in ihnen zum Aus¬druck kamen , zu untersuchen. Aus einer solchen Nachprüfungdes Geschehens wird man aber auch Anhaltspunkte für die
Beurteilung des Kommenden gewinnen können.

Die inneren Spanungen , von denen Oesterreich, diese
unglücklichste Geburt der Friedensverträge von 1919, erfülltist, sind letzten Endes die Folge der Fehler , die gemachtwurden » als man es schuf . Die dem Lande gegebene Erenz -
führung machte es von vorn herein lebensunfähig . Man hatoft darauf hingewiesen, daß die Stadt Wien » in ihrer gan¬zen Struktur die Hauptstadt eines großen Reiches mit dem
durch diese Rolle gebotenen wirtschaftlichen Apparat , den
dazugehörigen Verkehrsbeziehungen und der ganzen Ver -
waltungscknlage, in dem kleinen Oesterreich der Nachkriegs¬zeit wie ein Wasserkopf , dem ein schmächtiges Körperchenangehängt ist, wirke . Was von Wien gesagt wird, gilt aberim gleichen Sinne für die in die Nachkriegszeit übernom¬mene österreichische Wirtschaft. Auch sie steht in einem ver¬
hängnisvollen Mißverhältnis zum inneren Markt und zuden Kräften , die noch vorhanden sind , um sie zu speisen . Eswäre auch Staatsmänner « von einem anderen Format , alses den Führern der österreichischen Politik der letzten fünf¬zehn Jahre eigen war , schwergefallen , dieses Staatswesen
zu einem normalen , reibungslosen Funktionieren zu brin¬
gen. Denn zu den geographischen Unmöglichkeiten kamen janoch die politischen Bindungen , die ihm auferlegt wurden ,indem man dem lebensunfähigen Gebilde, das da geschaffenworden war , die unerfüllbare Pflicht zur Selbständigkeitund Unabhängigkeit auferlegte .

Daß in diesem zur Unzufriedenheit verurteilten Landeunter schwacher Führung sich die gegebenen politischen und
wirtschaftlichen Gegensätze besonders kraß und schroff aus¬wirken mußten , ist nicht verwunderlich. Die österreichischeSozialdemokratie , jahrelang die herrschende Partei Oester¬reichs und auch später noch Inhaberin aller Machtpositionenin der Bundeshauptstadt Wien , hat eine durchaus andere
Entwicklung genommen als die Schwesterpartei im Reich .Während diese sich im Genuß von Macht und Einfluß zuse¬hends verbürgerlichte und vor allen Dingen sich vom lin¬ken Flügel des Marxismus distanzierte , hing die österrei¬
chische Sozialdemokratie unentwegt dem Traum von der
proletarischen Einheitsfront an , erreichte es auch , daß derKommunismus als selbständige Bewegung in Oesterreichkaum eine Rolle spielte , mußte sich dafür aber selbst vielweiter nach links orientieren und entsprechendradikalisierenals die reichsdeutsche SPD . Namentlich in der auf die
Wirtschaft bezüglichen Gesetzgebung und Verwaltung machte
sich der doktrinär -sozialistische Zug der marxistischen Macht¬haber Oesterreichs stark bemerkbar mit dem Erfolge , daßdie besitzenden bürgerlichen Schichten der Bevölkerung em¬
pfindlich getroffen und naturgemäß in eine Abwehrstellunggegen den Sozialismus gedrängt wurden .

Pie yeiinweyrvewegung ist vre natürliche Reaktion ge¬
gen die Ueberspannungen der marxistischen Politik . Na¬
mentlich seit dem 13. Juli 1927 , dem mit dem Brande des
Justizpalastes in Wien endenden ersten Aufbruch der revo¬lutionären Energien des Marxismus , hatte die Heimwehreinen geradezu stürmischen Zulauf . Sie war damals nn Be¬
griff, eine große Volksbewegung zu werden , der eine ge¬staltende Aktivität mit völlig neuen Zielen inne zu wohnen
schien . Wenn ihr gewisse Grenzen gezogen blieben , so zu¬
nächst vor allem deshalb , weil die christlich-soziale Partei ,die traditionellerweise das Bürgertum vertrat und den in
»er älteren Generation vorhandenen demokratischen Ten¬
denzen dieser Volksschichten Ausdruck verlieh , sich auch stär¬ker zu rühren begann und namentlich in der Person des da¬
maligen Bundeskanzlers Dr . Seipel einen taktisch geschicktoperierenden Führer besaß . Noch vor vier Jahren spielte
diesen politischen Kräften gegenüber die nationalsozialisti¬
sche Bewegung eine verhältnismäßig geringe Rolle . Bei
den Wahlen im Jahre 1930 wurden mehr als doppelt soviel
Heimwehrstimmen gezählt als nationalsozialistische. Und
dabei kandidierten damals prominente Führer der Heim¬
wehr wie Fey und Naab noch auf der christlich-sozialenListe .

Mit dem Uebergang der steirischen deutsch-österreichischen
Heimatwehr in das Lager des Nationalsozialismus vollzog
sich die Spaltung und Schwächung der Heimwehrbewegung.Der unter Starhembergscher Führung verbliebene Rest
hatte legitimistische Färbung und vermochte eine Anzie¬hungskraft von stärkerer Wirkung nicht auszuüben . Die
vom nationalen Gedanken erfaßten jungen Elemente der
Bevölkerung strömten geschlossen der NSDAP , zu , die als
die eigentliche Trägerin einer österreichischen Erneuerungs¬
bewegung und vor allem als der Kern des Widerstandes
gegen die vom Marxismus ausgehende Umklammerung der
österreichischen Politik galt . Die jetzt ausgebrochene Revolteder Sozialdemokratie , die eigentlich für einen etwas spä¬teren Zeitpunkt geplant war , ist in einer nicht beabsichtig¬ten Front geführt worden. Der Marxismus hatte deutlich
gespürt, daß sein gefährlichster Gegner der Nationalsozia¬lismus sei , und es ist nur auf einige Vorstöße der Heim¬wehren in den letzten Wochen zurückzuführen, daß die in
Bereitschaft gehaltenen Maschinengewehre der Sozialdemo¬kratie vorzeitig losgingen .

Daß die organisierten Machtmittel des Staates der Re¬bellion Herr werden würden , war von vorn herein nicht zu
bezweifeln. Wenn die Heimwehrformationen zu Hilfe ge¬rufen wurden , oder richtiger gesagt, sich zur Hilfeleistung
drängten , so ist das lediglich auf die gegebene politische
Konstellation zurllckzuführen . Auch mit den Heimwehren istdie Regierung Dollfuß eine Minderheitsregierung , aber
ohne sie wäre sie in einer völlig hilflosen Position . Es erge¬ben sich nun aber auch sofort die politischen Konsequenzenaus der Waffenbrüderschaft zwischen Regierung und Heim¬wehr . Daß die Sozialdemokraten aus allen ihren Machtpo¬
sitionen verdrängt werden, ist nicht verwunderlich . Jetzt be¬
ginnt aber das Feilschen zwischen Christlich-sozialen und
Heimweür um die Verteiluna der Beute . Dabei scheint man
auf Seiten der Heimwehr sich für besonders stark zu haltenund stellt entsprechende Ansprüche . Die letzten Meldungenwollen sogar wissen, daß Fürst Starhemb - rg für den Po¬sten des Bundeskanzlers kandidieren will. Der durch denRücktritt des amtsmllde gewordenen Herrn Miklas freiwerdende Posten des Bundespräsidenten würde demnächstmit Dollfuß besetzt werden.

^ Das Problem , das für die österreichische Zukunft entschei¬dend sein wird , ij^ freilich , wie die Staatsgewalt sich nun
zum österreichischen Nationalsozialismus stellen wird . Will
üe. fußend auf ihren Erfolgen in der völligen Niederschla¬

gung der Sozialdemokratie,' nunmehr ihre Front der natio¬nalsozialistischen Bewegung zuwenden? Oder war es mehrals eine bloße Redewendung, wenn Fürst Starhemberg ineinem dem Korrespondenten der „Daily Mail " gegebenenInterview erklärte : „Möglicherweise werden wir uns auchmit den österreichischen Nationalsozialisten ausgleichen" ?Es zeugt nicht gerade für eine klare politische Linie , daßer am selben Tage in der Unterredung mit dem Vertretereiner anderen englischen Zeitung , der „Morning Post"
, denNationalsozialismus heftig angriff . Oesterreich kann aberneue innere Kämpfe im Augenblick nicht brauchen.

Drei Schutzbündler zum Sode durch den Strang verurteilt
Zwei Begnadigungen.

DNV . Linz , 22 . Febr . Das Linzer Standgericht hat Donners¬
tag abend drei Schutzbündler, die während des Aufstandes am
12. ds . Mts . einen Oberleutnant des Bundesheeres und zwei
Alpenjäger ermordeten , zum Tode durch den Strang verurteilt .
Nach der inzwischen erfolgten Aufhebung des Standgerichts istdas Urteil aufgrund der Regierungsverordnung erfolgt , nachder Mord , Brandstiftung und offene Gewalttätigkeit mit dem
Tode bestraft werden können. Das Urteil ist bereits an einem
der Schutzbündler vollzogen worden ; die beiden anderen sind
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt .

Deutsche Parteien im Memel-Gebiet verboten
DNB . Kowno , 22. Febr . Die litauische Telegraphenagentur

meldet : Der Untersuchungsrichter hat mit Wirkung vom 22.
Februar den beiden deutschen Parteien im Memel - Gebiet , der
sozialistischen Volksgemeinschaft und der christlich - sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft , jede weitere Tätigkeit untersagt , und zwar
mit der Begründung , daß die beiden Parteien das Ziel verfolg¬
ten , das Memel -Gebiet Litauen auf dem Wege eines bewaff¬
neten Ausstandes zu entreißen .

Hohe Mische Persönlichkeiten in den Akten des er¬
mordeten Prince belastet

DNB . Paris , 22. Febr . Die Familie des auf geheimnisvolleWeise ums Leben gekommenen Rates des Pariser Appella¬
tionsgerichtes , Prince , ist fest davon überzeugt , daß ein politi¬
sches Verbrechen vorliegt . Der Sohn des ermordeten Princehat einem Mitarbeiter des Echo de Paris erklärt , sein Vater
habe des öfteren zu ihm davon gesprochen , daß in die von ihmbearbeitete Angelegenheit hohe politische Persönlichkeiten ver¬
wickelt seien , darunter sogar einige Minister . Auch der frühere
Eeneralstaatsanwalt Pressard , gegen den die Rechtspresse im
Zusammenhang mit dem Stavisky - Skandal Sturm gelaufenhatte , sei in den Akten seines Vaters beruflicher Verfehlungen
bezichtigt worden . Nach der Annahme seiner Familie sei Princeauf Veranlassung derer beseitigt worden , die einen unbequemenZeugen los sein wollten .

' ' '

Gustav Ra- ltgals M. Geburtstag

De^ neu erwachte Gedanke an unsere verlorenen Kolonien
läßt uns all die Männer wieder auflebcn , die einst an der
Schaffung deutscher Siedlungsgebiete in der weiten Welt her¬
vorragend mitgewirkt haben . Unrer ihnen nimmt Gustav
Nachtigal eine ehrenvolle Stellung ein . Am 23 . Februar1834 als Sohn des Pfarrers zu Eichstedt bei Stendal geboren ,wurde er nach vollendeter Schulzeit zunächst Militärarzt , gingaber 1882 zur Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesund¬heit nach Nordafrika und wurde in Tunis Leibarzt des türki¬
schen Ministers . Hier traf ihn Gerhard Rohlfs , der gekommenwar , .eine geeignete Persönlichkeit zu suchen , um dem Sultan
Omar von Bornu Geschenke des Königs Wilhelm von Preußen
zu überbringen . Es waren ein samtener Thronsessel, Bilder
des Königs und seiner Gemahlin , Jagdgewehre und anderes
„als Anerkennung des Schutzes und der Unterstützung , die der
Negerfürst seit Jahren den deutschen Forschungsreisenden Barth ,Overweg , Vogel , von Beurmann und Rohlfs großmütig ge¬währt hatte "

. Nachtigals Forschertrieb hatte ihn öfters zu klei¬
neren Wanderungen und Ritten in das Innere des tunesischen
Küstenlandes verlockt . Größeres zu unternehmen ^ schien ihm.aus Mangel an Geldmitteln versagt . Schon hatte er sich mit
dem Gedanken des Verzichtes atgefunden , als ihm der Auftrag
Gerhard Rohlfs unverhoffte Erfüllung bot . Seine Gesundheit
schien vollkommen hergestellt und die Gefahren , die man ihm
ernst aber wahrheitsgemäß in den grellsten Farben schilderte,vermochten den kühnen Mann nicht zu schrecken ; sie reizten seine
Wißbegierde nur noch mehr und strafften seine Tatkraft zu
äußerster Anspannung . Was er auf dieser sechs Jahre dauern¬
den Reise durch öde Steppen , grauenvolle Steinwüsten , durch
Horden und Mischvölker, die buchstäblich nichts anderes als
Raub - und Mordgesindel waren , erlebt hat , schildert er uns in
Berichten von erschütternder Wahrhaftigkeit . Der Verlag F . A .
Brockhaus in Leipzig hat sie in einem handlichen Bändchen in
der Reihe „Reisen und Abenteuer " unter dem Titel „Gustav
Nachtigal , Sahara und Sudan " neu berausgegeben .Die Reise an den Tsadsee und von da nach Nubien und Aegyp¬ten stellte Nachtigal mit einem Schlage in die Reihe der Größ¬ten unter den Erforschern des Schwarzen Erdteils .

2m Jahre 1882 wurde ibm das deutsche Generalkonsulat in
Tunis übertragen . Zwei Jahre später , als Bismarck schlag¬
artig eine großzügige Kolonialpolitik entfaltete , erhielt Nach¬
tigal den Auftrag , das Land im inneren Winkel der Euinea -
küste für Deutschland zu erwerben . So war es ihm beschieden
im Jahre 1884 die deutsche Besitzergreifung von Kamerun zu
vollziehen . Doch genoß er den Dank des Vaterlandes nur kurze
Zeit . Eine ichwere Erkrankung zwange ihn zur Rückkehr . Aufder Heimreise mit der „Möwe " ereilte idn am 2. April 1885
der Tod ; auf Kap Palmas an der Küste von Liberia liegt sein
Grab . — z.

1VM HilfspolWen für de« Empfang der Hunger-Mrfchler
London , 22. Febr . Die oberste Polizeibehörde von London 4Scotland Pard , hat Pläne für die Ankunft der „Hungermarscĥ ^ler " ausgearbeitet , vie am Wochenende in London eintreffen wer . ^

ven . .Besondere Vorsorge ist für die Hydepark-Massenkundgebuna
getroffen worden . Von 20 OM als Hilfspolizisten eingeschriebenenZivilisten werden 10 OM einberofen w :rden . Die Besitzer vonLäden in der Nähe des Hydeparks treffen Vorsichtsmaßnahmenum bei etwaigen Rühestörungen ihr Eiaentum vor Schaden zvschützen .

Zur Bergung -er Tscheljuskin -Besatzung
Moskau , 2L Febr . Am Mittwoch versuchten zwei russisch, .

Wasserflugzeuge der Besatzung des untergegangenen Eisbrecher;
Tscheljuskin Hilfe zu bringen . Die Landungsversuche auf bei,
Eise mußten aber wegen ungünstiger Wetterverhältnisse auf.
gegeben werden . Durch Funksprüche zwischen einem Flugzeug
und der Besatzung des Tscheljuskin wurde festgestellt, daß sich da- ;
Eis , aus dem sich das Lager befindet , gespalten hat . Die Be¬
satzung muß sich daher nach einem anderen Aufenthaltsort uiw
sehen Die Flugzeuge wollen einen neuen Versuch unternehmen ,um zunächst die kranken Mit glieder der Besatzung zu bergen.

Der Palast der Sowjets —
der größte Wolkenkratzer der Well

Moskau, 21 . Febr. Wie die Telegraphenagentur der Sowjet-Union meldet, ist nunmehr der Vau eines riesigen „Palastes de ,Sowjets " endgültig beschlossen worden . Wie die Urheber de-
Planes . Professor Helfreich und Architekt Jofane in einer Presse
besprechung erklärten , soll der „Palast der Sowjets " 4 1SMe 1 ei
hoch werden , während der bisher höchste Wolkenratzer beiWelt , das Empire Building in Neuvork, nur eine Höhe von407 Meter hat und der Eifelturm in Paris sogar nur 300 Metei
erreicht. Auch die Ausmaße des „Palastes der Sowjets " werden
ganz gewaltig sein , so daß er das größte und höchste Gebäude
Ler Welt werden wird . Besondere Aufmerksamkeit wird auch der
figürlichen Ausschmückung des Gebäudes geschenkt werden. Inden verschiedenen Stockwerken werden 18 Skulpturen ausgestelliwerden, die als Denkmäler der Arbeiter der wichtigsten Länder
der Welt gedacht sind.

„Rsli Berulldolte"
Wieder eine „bürgerliche" Heirat im schwedischen

Königshaus
Das schwedische Königshaus bat es nicht leicht . Schon wrcdereine „Messalliance " ! Prinz Sigvard von Schweben. Herzog vonUooland . heiratet ein deutsches Mädchen, eine blonde, rweiund -

zwanzigjäbrige Berlinerin . Sie beißt Erika Payek und ist die
Tochter eines Kaufmanns und Gutsbesitzers aus Wümersdori .Im königlichen Hause ist man natürlich wieder einmal außer
sich. Kaum ist die Anäre des Prinzen Lennart die vor knaov
zwei Jabren das Königsbaus und die Gemüter der schwedischen
Oeikentlichkeit in Aufregung versetzte , abgellungen . da kommt
der zweite Kronvrinzensobn vaber uns erklärt , auf seinen Rangund seine Ebren . nicht aber auf dre Frau seines Herzens ver¬
zichten zu wollen. „Und morgen soll die Hochzeit sein !" PrinzSigvard aber wird , wie die Nachrichten aus Schweden besagen ,aus dem Königshause ausgeschlossen werden.

Wie es scheint , kümmert Um das nicht im mindesten. Vielleichtbofit er auch, ganz im Gekeimen, daß es ihm ebenso w>e dem da¬mals 21jährigen Lennart ergeben wird , der sich seinerzeit mit
der schönen Kauimannstochrer Karin Nitzvandr our sein Erb -
fchloß Mainau am Bodenjee zurückgezogen Kai. um. ein Jadr
später, mit Frau und Kind zur feierlichen Versöhnung ins Kö¬
nigshaus geladen zu werden.

Der junge Sigvard bar sich niemals viel aus der ganzen Für -
stenberrlichkcit gemacht . Das legierende schwedische Königshaus
kommt ja auch aus dem Bürgertum . Jean Baptist « Bernadotie
marschierte als einfacher Soldat durch die französische Revolu¬
tion . sorang unter Napoleon alle militärischen Rangstuien hin¬auf und wurde 1810 vom schwedischen Reichstag zum Kronprin¬
zen gewählt . Der kinderlose Karl Xlll - sah sich gewungen den
neugewählten Kronprinzen zu adoptieren . 1818 starb der regie¬
rende König und Jean Baptiste . der Gastwinssohn aus Pan .wurde als Karl Johann König von Schweden und Norwegen.
Auch er dar eine Kaufmannstochter gehei.raier : Desirce Clray .ein Mädchen aus Marseille

Seitdem scheinen die Kauimannstöchter im schwedischen Kö¬
nigshaus Schicksal zu iviclcn . Prinz Sigvard lebt seit andert¬
halb Jahren bereits unter dem bürgerlichen Namen Holser m
Berlin und arbeitet als Filmregisseur bei der U >a . Nichts ist
idm unangenehmer , als mu seiner Perion irgendwelches Auf¬
sehen M erregen . Der Name Bernaoorte verpflichtet Sigvards
Bedarf an Skandalgeschichtcn war gedeckt Er wollie nichts als
seine Arbeit und seine „ bürgerliche" Ruhe Im Frühjahr 1933
lernte , er Erika Patzek kennen Ihr kluges, offenes Wesen be¬
zauberte ibn . Tag für Tag war er mu >dr zusammen, verkehrte
im Hause der Eltern und war den Sommer über Gast aui dem
Landsitz der Familie am Skechliniee. Heute iäbrt er trotz des
schwedischen Vetos , mit seiner deutschen Bram nach London ge¬
nau so. wie auch Lennart vor zwei Jahren nach London fuhr,
wo er, in Anwesenheit der Mutier . Maria Pawlowna . die Hei¬
rat mir Karin Nißvandi einging , Maria Pawlowna . aus könig¬
lichem Eeblllie ist . ebenfalls ins bürgerliche Lel̂ n zliruckgekedrt .
Die Ede dieicr russischen Großiürstin mit dem Baier des jungen
Sigvard . dem Prinzen Wilhelm von Södermanland . 1908 ge¬
schlossen wurde 1914 geschieden . Maria Pawlowna reiste durch
die halbe Welt , eine leidenschaftliche , temperamentvolle Frau .
Von der bolschewistischen Revolution aus Rußland vertrieben ,
ging sie nach Neuyork und dann nach London, wo sie . die ehe¬
malige Frau des schwedischen Kronprinzen , jetzt in einem großen
Modesalon tätig ist.

Prinzen baden es schwer. Das Glück eines ganzen Lebens
siebt on gegen den sinnlosen Verzicht. Der junge sigvard bol
das Glück gewählt . Ob er damit den leichieren Weg gegangen
ist ? t

Falsche 2 RM. LMe
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Seit Mitte Januar 1934 kommen in Baden, hauptsächlich in
Freiburk falsche 2 RM . - Stiicke D 1828 und 1827 , A 1828, G
1926 und 1931 in Verkehr . Die Stücke sind durch Prägung ans
Messing hergestellt und versilbert. Die Stücke sind verhältnis¬
mäßig gut gelungen : sie scheinen jedoch etwas porös und un¬
sauber . Die Falschstiicke sind am ehesten an ihrer Randbearbri-
tnng zu erkennen . Der Rand ist meistens mit Zinnlot über¬
zogen ; in diesen ist die Riffelung hineingearbeitet . An den
Stücken D 1927. die am häufigsten sind, scheint am Rand das
Messing aufsällig durch. Es wird ersucht, den Stücken beson¬
dere Aufmerksamkeit zu schenken und die Verausgaber der Poli¬
zei oder Gendarmerie zu übergeben .



Die neue« Wohlfahrtsmarken des Saargebiets .

4wci Marken aus der schönen Serie , die jetzt zu Gunsten der

zzolksh' lfe des Saargebiets in Lichtkupfcrdruck herausgebracht

Die neue« Wohlfahrtsmarken des Saargebiets .
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Der erste itrlauber -Louderzug nach Vadtn
»arlsrahe . 22 . Febr , Der aus dem Rheinland und Ruhrgebiel

kommende, iiir den Schwarzwald bestimmte Urlauber -Sonderzuo

Kraft durch Freude " traf am Donnerstag vormittag im Karls¬

ruher Hauptbahnhof ein . Ministerpräsident kühler begrübe

im Mmen der badischen Regierung die Urlauber aus Deutsch¬

lands Industriegebiet . In ganz Deutschland wisse man . vatz das

Land Baden ein schönes Land sei. wert . Urlaubstage hier zu

verbringen, aber nur wer bas Land genauer kenne , werde seine

vielfachen Vorzüge zu schätzen und zu würdigen wissen . Dieser

xrjuch aus dem Rheinland , aus der Pfalz und dem Saarland

bei den badischen Schwarzwäldern werde ermöglichen, das; die

Lolksslämme sich näherkommen und sich in ihrer Wesensart ken¬

nen und schätzen lernen . Während des Aufenthalts sprach dann

noch Bezirksleirer Plattner , der gleichfalls warme Worte der

Bewillkommnung fand und den Arbeiter als den Träger der

nationalsozialistischen Idee feierte , der dafür verantwortlich sei .

Lag diese Idee für alle Zeiten in Deutschland herrsche . Für den

Willkomm im badischen Lgnde dankte der Bezirksleiter der Ar¬

beitsfront des Rheinlandes , Ohling . Kurz vor 8 Uhr setzte

sich der Urlaubersondcrzug zur Fahrt nach dem Renchtal wieder

in Bewegung. An dieser Urlaubssahrt nehmen auch 300 Pfälzer
»nd 70 Saarländer teil .

Versammlung -er Fachgruppe Nahruugsmtttelgetverbe
bld . Karlsruhe , 22 . Febr . In einer Versammlung der Fach¬

gruppe Nahrungsmittelgewerbe des Kreises Karlsruhe sprach
nach Begrüßungsworten des Kreisführers Nahm , Reichsbe-

triebstruppenleiter G e n t s ch - Berlin . Der Redner führte in

seiner von stürmischem Beifall begleiteten Rede u . a . aus : Auf
seiner RSise durch die Provinzen des Reiches konnte er fest-

stcllen, dag das ganze deutsche Volk nur noch den Führer und

sein Volk kennt. Wie groß der Fortschritt ist, kann man erst
ermessen, wenn man vergleicht , was die deutschen Arbeiter¬
führer nach der Zerschlagung der Gewerkschaften am 2 . Mai

letzten Jahres als Erbe übernahmen . Wie immer , so taten die
marxistischen Volksverführer auch hier nur halbe Arbeit , als
sie die Arbeiterbewegung übernahmen . Eine Klasse prokla¬
mierten sie, liegen ihre Belange jedoch durch eine Vielheit von
Organisationen vertreten . In der Folge artete ihr Tun in
eine wüste Postenjägerei aus , indem sie die Arbeiter nur noch
als die zu melkende Kuh betrachteten . Wenn Mnmehr manchem
einfachen Mann Vieles unverständlich bleibe , so möge er nur
dem Führer sein Vertrauen schenken. Er hat gelobt , das Wohl
des deutschen Arbeiters zu sichern , er wird wie immer sein
Worthalten . Wichtiger aber als das Wohl des Einzelnen sei
die Sicherheit von Volk und Staat , darum dürfe man auch
keine übertriebenen Hoffnungen an etwaige neue Tarifver¬
träge setzen . Den Miesmachern aber sei gesagt : Alle , die das
braune Hemd tragen , ob SA . , SS ., NSVO . oder PO . sind zu¬
erst Nationalsozialisten . Ein Mann verkörpere für sie alle die

Volksgemeinschaft in reinster Form : Horst Wessel . Der Red¬
ner gab in seinen weiteren Ausführungen der Freude Aus¬
druck , dag er gerade hier im Süvwesten in der Verwirklichung
der Volksgemeinschaft vorbildliche Zustände gefunden habe.
Eine Mahnung richtete er zum Schlug an die alten Kämpfer
der Partei , nicht müde zu werden und nicht nachzulassen im
Kampf um den letzten Volksgenossen.

Schließlich sprach noch Bezirksleiter Schmitt -Stuttgart , der
eine ernste Mahnung zur Mitarbeit und eine Warnung vor
jedweder Sabotage an die Versammelten richtete , woraus Kreis¬
leiter Bahm -Karlsruhe die Kundgebung mit einem dreifachen
biegheil auf den Volkskanzler schloß.

Veslaggmg am BolMaueriag >
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Nach Anordnung des Reichsministers des Innern , die bereits

durch Presse und Rundsnnk bekanntgegeden wurde , flaggen am

Volkstrauertag sämtliche Dienstgebäude des Reichs, der Län¬

der und Gemeinden sowie die Gebäude der Körperschaften des

öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen Halbmast .

Hierzu wird bemerkt, dag Beflaggungsanordnungen bei An¬

lässen von reichswichtiger Bedeutung auf Grund getroffener

Vereinbarung jeweils vom Reichsministerium des Innern aus -

gcheu. Beflaggungsanordnungen badifchcrfeits sind künftig nur

noch in Fällen von nur landeswichtigcr Bedeutung zu erwarten

Die Beflaggung erfolgt , soweit Landesgebäudr in Betracht

kommen, mit der fchmarz -weih-roten Fahne , - er Hakenkreuz¬

flagge und der Landesslagge ; die Flaggen sind jeweils vormit¬

tags spätestens um 7 Uhr zu hissen .

Ueberhängende Schneewächten tm Hochschwarzwald
bld . Vom Schwarzwald , 21 . Febr . Trotz der in den letzten 14

Tagen ausgebliebenen Neuschneefälle im Gebirge haben sich an
verschiedenen Nordhängen und Vergkesseln umfangreiche Schnee¬
wächten erhalten , die zurzeit einen eindrucksvollen Anblick
bieten . Am Rand des Hornisgrindemassivs im sogenannten
Biberkessel oberhalb des Mummelsees hatten sich bei den Schnee¬
stürmen Anfang Februar mächtige Schneewehen angesetzt, die
inzwischen verkrustet sind und Überhängen , also keinen Boden¬
untergrund aufwcifen . Achnliche Schneewächten trifft man auch
im Feldberggebtet am Nordhang des Seebuck beim Bismarck¬
denkmal, unmittelbar oberhalb des Feldsees , ferner am Zastler
Loch, unweit des Feldbergerturms , und an der Nordseite des
Herzogenhorns gegen Menzenschwand zu . Erfahrungsgemäß
pflegen sich an diesen geschützten schattigen und rauhen Bcrg -

gründen die Neste der Schneewächten bis zum Frühsommer zu
erhalten , um welche Zeit sie noch als weiße Flecken weithin
schon von den Tätern aus erkenntlich sind .

Sie Tanzlehrer tn einer Avangsorganisglton Mvimen-
gefchwffen

bld . Nach achtmonatlichem Ringen ist es dem Verbandsleiter
des Einheitsverbandes deutscher Tanzlehrer e . V . , Berlin , ge¬
lungen , die von allen Berufskollegen heiß ersehnte Zwangs¬
organisation der deutschen Tanzlehrerschaft durch die Einglie¬
derung in die Reichskulturkammer zu schaffen .

Der Einheitsverband deutscher Tanzlehrer e . V ., Berlin
! wurde als selbständige „Fachschaft Tanzlehrer " im Chorsänger¬

verband und Tänzerbund e . V„ unter Gruppe lll b der Reichs¬
theaterkammer angegliedert .

Es wird daher im Einvernehmen mit dem Präsidenten der
Reichstheaterkammer gemäß 88 4—6 der „Ersten Verordnung "

zur Durchführung des Reichskulturkammer -Eesetzes vom 1 . No¬
vember 1933 angeordnet , daß alle im Deutschen Reich ansässi¬
gen, berufstätigen Tanzlehrer — soweit dies noch nicht ge-

> schehen ist — bis spätestens 28 . Febr . bei dem Leiter der zu-
' ständigen Fachschaft, Pg . Heinr . Fischer, Berlin -Lankwitz, Lang¬

kofelweg 3 , sich zwecks Beitritt anzumelden haben .

Aufnahmegesuche sind sofort an den zuständigen Gauführer
des Einheitsverbandes deutscher Tanzlehrer e. V„ Gau Baden ,
Herrn 2ak . Heppes, Karlsruhe , Hcrrenstr . 25 , zu richten.

Der Speherer RheinbrüSenbau
bld . Speyer , 22 . Februar . Die Vorarbeiten zum Vau der

Rheinbrücke sind in bestem Gange . Bis jetzt sind bereits
15 090 Kubikmeter Erd - und Kiesmassen zur Aufschüttung der

Bahndämme befördert worden . Während die Zuführung der

Bahnlinie Heidelberg -Speyer über den Rhcinbahnhof in nörd¬

licher Richtung erfolgte , wird diese nach Fertigstellung der
i Linie Speyer in südlicher Richtung umfahren . Der erforder -

liche Bogen hat einen Krümmungshalbmesser von über 400
Metern . Damit sind gewaltige Erdarbeiien verbunden , die
einer großen Zahl Arbeiter auf lange Zeit Beschäftigung geben
Die Eesamtlonstruktion der Brücke wird eine Gesamtlänge von
567 Meters beanspruchen . Der eine Strompfeiler , der dem

Schiffsverkehr dienen soll , also auf der pfälzischen Seite des

Rheins ersteht , wird eine Bogenlänge von 163 Metern , der

zweite Pfeiler eine solche von 109 Metern haben . Auf der pfäl¬
zischen Seite werden reichlich Zufahrmöglichkeiien mit geringer
Steigung geschaffen . Die Fahrbahn auf der Brücke erhält
eine Breite von sechs Metern , der Fußgängersteg eine Breite
von 2,25 Metern . Infolge der geringen Frequenz der Bahn -

> linie Heidelberg - Schwetzingen - Speyer wird der Verkehr ein¬

gleisig durchgeführt .

Bad. Staatstheater Karlsruhe
Mittwoch , den 21 . Februar 1934 .

5. Sinfonie-Konzert
Am Beginn des 5 . Sinfoniekonzcrtes standen R i ch .

btraußens „Fantastische Variationen über ein
Thema ritterlichen Charakters "

, die ihren Namen
nach dem weltberühmten tragikomischen Romanhelden und
-.Ritter von der traurigen Gestalt "

, dem „Don Quixote "
- es Spaniers Cervantes , erhielten . Die unerhört gekonnte
Klangschopfung erstürmte ehedem kühnverwcgen instrumentales
Reuland . Ihr schillernder Einfallsreichtum und der oft bizarr
vorblitzende Geist, ihre staunlich wandlungsbereite Kleinmale -
rei und die wogende Orchesterpracht, dazu ihr virtuoses thema¬
tisches Geflecht und die zeichnungssichere Charakterisierungskunst
haben — das Opus ist an die 40 Jahre alt — beim Erscheinen
des Strauß '

schen „Don Quichote Freund und Feind zu Bewun¬
derung gezwungen. Er hat bis heute nichts von seinem rasch
einfangenden Reiz u . seiner Genialität bezeugenden Wirkungs -
Macht verloren . Als ureigenster kompositorischer Ausdruck des
Tondichters und Wegbereiter der modernen Musik behält es
außerdem bleibende Bedeutung .

Generalmusikdirektor Klaus Nett st ra et er wußte auch
als Straußdirigent recht achtbar zu bestehen. Er zeigte sich als
gründlichen Kenner und gewissenhaften Verwalter der Parti¬
tur und traf mit besonderem Gelingen das Illustrative , das
Malerische des Werkes , wie er in gleich bedachtsam überlegter
Weise seiner rhythmischen Gegensätzlichkeit gerecht wurde . Letzte
klangliche Feinheiten und Unterschiede und das zusammenhal¬
tende seelische Band konnten zwar nicht überall zur Geltung
und Sichtbarkeit gelangen , aber alles in allem boten Nettstrae -
ter und die hingegeben spielende Staatskapelle eine exzellende
Wiedergabe , der ihnen verdientermaßen den lauten Beisalls -
vank des Publikums eintrug . Ein Hauptanteil daran gebührt
Paul Trautvetter für die technisch untadelige , voll-
strichige , geschmeidige und beseelte Führung des Solocellos .

Ottomar Voigt ( Violine ) und Heinrich Müller

( Bratsche) betrauten meisterlich die zwei anderen solistisch ver¬
wendeten Instrumente .

„Man hatte in ewigen Räumen , in einer zeitlosen Welt ge¬
weilt "

, bekannte seinerzeit Hans von Viilow über Len Eindruck
der singseligcn C - Dur - Sinfonie Franz Schuberts ,
die — ein glückspendender Abgcsang ! — das Konzertprogramm
beschloß . Entdecker dieses den Meister des Liedes als Sinfoni¬
ker zu selbständig erklommenen Beethovcnschen Höhen cmpor-

tragenden Wunderwerkes war , wie man weiß , Robert Schu¬
mann . Er fand es 10 Iahre nach dem Tode seines Schöpfers
unter dessen hinterlassxnen Manuskripten bei Schuberts Bruder

Ferdinand . Felix Mendelssohn führte auf sein Betreiben als¬

bald die wenige Monate vor dem frühen Ende des Komponisten
entstandene Sinfonie rn Leipzig auf . und seitdem zählt sie zu
den kostbarsten Schätzen unseres musikalischen Besitzes . Gerade

ihre von philiströsen Musikbonzen immer wieder schiefmäulig
bemängelten „himmlischen Längen "

, dies fortspinnende Aus¬

kosten der geklärten Harmonik und empfindsam geformten Me¬

lodie wurde zum dauernden Entzücken des innerlich in Wahr¬
heit mitlebenden und solch genialisch sich geben lassender, natur¬

froher und volkhafter Musizierlust gegenüber aller dürren

Rechenexempeln abholden Hörers . Mit dem ihm nächstocr-

wandten Strcichquintctt teilt das Werk die quellende Erfin -

dungssülle , den schwärmerischen Gefühlsüberschwang und das

von südlichem Anhauch erwärmte und slavischer Schwermut
durchzogene anmutverschönte Wienertum . Welch melodischen
Zauber und verschwenderische Tonherrlichkcit schließen die viel

Kraft ausgereister Meisterschaft verflochtenen Satz? in sich ein !

In berückender Frühlingswonne schwelgt das Allegro des

Anfangssatzes . Elegische Schatten umdunkeln das romanisch
traumversunkene folgende Andante . Wie schon von Bruck¬

nerscher Unbändigkeit gespornt , dünkt das frischfröhlich rhyth¬

misierte , auf behaglichen Ländlerweisen sich wiegende , nur im

Trio vom Sehnsuchtsweh befallene Scherzo . Endlich das

Finale befeuern dyonifische Ausgelassenheit und bacchanti¬

scher Frstesjubel, die an Beethovens Siebte gemahnen . Das

75 Promt Fahr-rMktnSßlgimg fSr die Srnderzüge
nach Kartskvye zur Verewigung der poititfcheu Letter

bld. Karlsruhe , 21. Febr . Die Reichsbahudirektio «

Karlsruhe gewährt für die Benutzung der am Sonntag , den

25. Februar , anläßlich der Vercidignng der politischen Leiter

nach Karlsruhe geführten Sonderzüge eine Fahrpreis¬

ermäßigung von 75 ?L .

Richtlinien für die Geschichtsbücher
bld . Karlsruhe , 21 . Febr . Der Ilnterrichtsminister gibt im

Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kultus , des Unter¬

richts und der Justiz die vom Reichsinnenministcr aufgrund der

Verhandlungen der 10. Sitzung des Ausschusses für das Unter¬

richtswesen mitgeteilten Richtlinien für die Geschichtsbücher be¬
kannt mit dem Bemerken , daß der Geschichtsunterricht von jetzt
an unter Berücksichtigung der in diesen Richtlinien hervorge -

hobenen Gesichtspunkte zu erteilen ist . wenn auch die ent¬

sprechenden Lehrbücher noch nicht vorliegen . Gefordert wird von
der Vorzeit an durch alle späteren Jahrtausende hindurch bis

zur Gegenwart gebührende Berücksichtigung der Bedeutung der

Nasse . Weitere Gesichtspunkte für den Unterricht sind der

völkische und der volksbürgerliche Gedanke. Der heldische Ge¬
danke in seiner germanischen Ausprägung , verbunden mit dem

Führergcdanken unserer Zeit , der an älteste Vorbilder deutscher
Vergangenheit anknüpft , muß den Geschichtsunterricht aller

Stufen durchziehen.

Feier der Wiederkehr des Geburtstages Wmarlks
bld . Karlsruhe , 21 . Febr . Ein Runderlatz des Unterrichts¬

ministers an sämtliche Schulbehörden und Leiter der Schulan¬
stalten besagt : Am letzten Schultag vor den Osterferien ist in
der letzten Unterrichtsstunde in einer kurzen Ansprache der Wie¬

derkehr des Geburtstages des Reichsgründers Bismarck am 1 .
April und der Ereignisse seit der Uebcrnahme der Regierung
durch Adolf Hitler zu gedenken.

Berufskundltche Vortragsreihe für Abiturienten uud
AvitlMenttlmen im Süddeutschen Rundfunk

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland veranstaltet dem¬

nächst« eine Rundfunkreihe über Verufsmöglichkeiten ohne Hoch¬
schulstudium für Abiturienten und Abiturientinnen . In diesen
Vorträgen werden v<;n Fachleuten wichtige Fragen des Ueber-

gangs von Abiturienten in praktische Berufe behandelt .
Am 27 . Febr . 1934, 18—18,25 Uhr , spricht Syndikus Metzger.

Handwerkskammer Stuttgart , über „Verujswege für Abi¬
turienten in Handwerk und Gewerbe " ;

am 5 . März 1934 , 18—18,15 Uhr , Regierungsrat Stäbler , Be¬
rufsberater , Arbeitsamt Stuttgart , über „Berusswege
für Abiturienten in Industrie und Technik " ;

am 6. März 1934 , 17,50—18,15 Uhr , Berufsberater Dr . Wid-
maier , Arbeitsamt Reutlingen , über „Soll ich Landwirt
werden ?" ;

am 7 . März 1934 , 18,20—18,40 Uhr , Berufsberater Werner . Ar¬
beitsamt Stuttgart , über „Möglichkeiten für Abiturienten
in kaufmännischen Bernsen ;

am 10 . März 1931 , 18,30— 18,50 Uhr , Bcrufsberaterin Koab,
Arbeitsamt Heidelberg , über „Frauengemätze Berufswege
für Abiturientinnen ".

Heute DDB .-Opsertag
Die Farbe der Treue

Freitag , den 23. Feoruar , ist zweiter Opsertag des BDA . sin
Vas WinterhUsswerk . Am ersten Opiertaz haben 500 000 Schü¬
ler uns Schülerinnen im Reich blaue Kornblumen verkauf! jeder
trug iie im Knopfloch es war ein richriger „Kornblumenlag " ,
Der zweile Opieriag soll ein „Tag des blauen Wimpels " werde»
Dieier blaue Wimpel m ieir jeder der Wimpel des VDA. Ec
wird , auf wechein Grunde , eil? Lbzeick>en schmücken, vas die
zugendlichen Helie: des VDA . am zweiten Opferrag verkamen.
Der Lriatz ver Kornblume ourch sie Wimoelplakette üt mchr
nur aus Gründen der Zweckmäßigkeit erfolgt . Man wollte frei¬

lich auch vermeiden . datz wohlbehürere alte Kornblumen am zwei¬
ten Tag in konenlojem neuen Glanz eritrayle » . Dieie Gefahr
durfte man" aber nicht zu yoch e <nichäyei >. Wichtiger war die
aufklärende Wirkung vieles Weckpels Am einen Opienag har
das Volk gewußt , daß es die blaue Kornblume als Sinnbild der
Treue klug. Jetzt kehrt die . blaue Farbe im Wimpel des PDA .
wieder und das Volk soll wissen : auch dieser Wimpel iil ein
Sinnbild der Treue , einer Treue , die sich bewährte in jahrzehnte¬
langem Wirken für die Erhaltung deutschen KulrurguteSi - denr -

icher Sorache, deutschen Volkstums ,m Auslände , und die ach

jetzt bewährt in der Kampslinie des Winterhil ' swerks, in dc :

pialtischcn Verwirklichung deutscher Volksgemc :ast
. . . - . . . . . . >>« »» ,

Ganze nannte man vollgültig einen verzückten „Hymnus an das
Leben mit seinem Glanz und goldncn Schein , seinen innigen
Freuden und bittersüßen Leiden — und seinen höchsten Gütern :
detr Träumen " .

Mit Klaus -N et tstraeters präzis -sorgfältiger Schubert-

Interpretation vermochten sich manche wohl nur in den akzent¬
stark herausgearbeitetcn , rhythmcnkräftigen Ecksätzen gänzlich
zu befreunden . Das befremdend einförmig genommene mitt¬
lere Andante zumal und die Scherzo-Gemütlichkeit ließen mit¬
unter das nahe innere Verhältnis zwischen der Schubertschen
Fühlenswelt und ihrem Ausbeuter missen . Die größte An¬
ziehungskraft übte das außergewöhnlich gute Konzert sicherlich
durch den Gesangssolisten Marcell Wittrisch . der als
erster lyrischer Tenor der Berliner Staatsoper
sich bereits einen weithinreichenden rühmlichen Kiinstlerruf er¬
worben hat . Und in der Tat , Wittrisch bestätigte mit seinem
hiesigen Eastauftreten (für das wir lieber einen Opernabend
gewünscht hätten ) diese gern vorgefaßte günstige Meinung .
Zweifellos ist er ein Sänger bester Qualität und überragenden
Formats , was sich am schönsten in einem klangweichen, offenen
und zartfließenden hohen Piano offenbart . Seine stimmlichen
Mittel wirken pompös und reich , sie haben Leuchtkraft und
heldisches Gepräge . Doch bereitete er sonst eine kleine Ent¬
täuschung. Mag er gewiß van einem Erkältungsanflug an der
mühelosen Entfaltung des Forte behindert gewesen sein und
mögen sich daraus einige schroffe Uebergänge erklären , so schien
es, abgesehen davon , als ob ihm vielfach mehr am leichten Ef¬
fekt als an kultur - und stilgediegener Ton - und Vortragsfor¬
mung läge . Marcell Wittrisch sang Lieder von Richard
Strauß (Morgen , Cäcilie ) und Arien aus der
„Za über flöte "

, aus „Carmen " und der „Afrikane¬
rin "

. Rauschender Applaus bewog ihn zur Dreingabe der
Gralserzählung und eines patriotischen Liedes
von Hermann . Aber wie gesagt, etliches von dem, was wir
erwarten dursten , blieb er uns diesmal schuldig .

Dr . Rudolf Raab .

«



M Weinernte IM tn Baden
(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt.)Die trüben Erwartungen , die in Fachkreisen an den Ausfalldes Weinherbstes 1933 geknüpft worden find, haben sich leiderin vollem Umfange bestätigt . Eine Reihe von ungünstigenEinflüssen auf das Wachstum der Reben , wie Aprilsröste , kalteWitterung im Mai und Juni und Nachwirkungen der Hagel¬wetter früherer Jahre haben in einigen Wrinbaugegenden . zueinem Fehlherbst geführt , wie ihn badische Winzer seit Jahrennicht mehr zu beklagen hatten . Die ertragende Rebfliiche voninsgesamt 12154 Hektar brachte im vergangenen Jahre einenWeinmostertrag von nur 1K3VV8 Hektoliter; es konnten dem¬nach »on einem Hektar nur 13,4 Hektoliter geerntet werden .Die Weinernte 1933 war somit nach Gesamt- und Hektarertragnur halb so ergiebig , wie die des Vorjahres , und erreichte nurden fünften Teil des Ertrages der nassen Ernte vom Jahre1923 .

Von den wichtigsten badischenWeinbaugebieten hatten Kaiser¬stuhl und Breisgau völlige Mißernten , da die Rebberge schondurch die Hagelwetter im Jahre 1932 zum Teil stark in Mit¬leidenschaft gezogen waren . Der Kaiserstuhl steht mit einemdurchschnittlichen Hektarertrag von 4,1 Hektoliter an letzterStelle unter den Weindaugebieten ; auch im Breisgau konntendurchschnittlich nur 6 Hektoliter , und im Main und Tauber¬grund 7,3 Hektoliter von der gleichen Fläche geerntet werden .Die Kaiserstuhlernte blieb selbst hinter dem Fehlherbst von1932 weit zurück . Die höchsten Erträge (21,2 Hektoliter je Hek¬tar ) wurden im Markgräfler Hügelland erzielt . Es folgtendas obere Rheintal , 20,9 Hektoliter , die Seegegend 18,8 Hekto¬liter , die Kraichgau - und Neckargegend (18,3 Hektoliter ) unddie Bergstraße ( 17,3 Hektoliter ) . In der Ortenau - und Bühler -gegend ( 14,7 Hektoliter ) und der unteren Rheingegend (13,8Hektoliter , entsprechen die Hektarerträge ungefähr dem Landes¬durchschnitt. Vom gesamten Weinmostertrag wurde H (54 600Hektoliter ) im Markgräfler Hügelland geerntet ; den gegenüberhatte der Kaiserstuhl mit einer nahezu gleich großen Rebflächewie die Markgrafschaft nur eine Ernte von rund 9 600 Hek¬toliter .
Der mengenmäßig geringe Herbst hat nicht zu einer ent¬sprechenden Preisgestaltung der Moste geführt , die den Ver -dienstausfall ausgeglichen hätte . Wenn auch der Durchschnitts¬preis für 1 Hektoliter Most mit «4,1 RM . wesentlich über dendes Vorjahres (47,9 RM .) liegt , so berechnet sich der gesamteGeldwert der Weinernte doch nur auf rund 1V .S Millionen RM.gegenüber 15,6 Millionen RM . im Jahre 1932 . Der Minder¬erlös kommt vor allem auch im durchschnittlichen Eeldrohertragje Hektar ( 860 RM . ) zum Ausdruck, der in früheren Jahrennahezu doppelt so hoch war und im Jahre 4928 sogar 3000 RM .überschritten hat . Von dem Ausmaß des entgangenen Ver¬dienstes kann man sich ein Bild machen, wenn man bedenkt, daßder durchschnittliche Geldwert einer Weinernte in den ver¬gangenen 10 Jahren ungefähr 20 Millionen RM . betragen hat .Da in mehr als WO Gemeinden unseres Landes von insgesamtrund 57 000 Landwirten Rebbau getrieben wird , ist ein großerTeil der landwirtschaftlichen Bevölkerung Badens durch denMißherbst geschädigt.

Vorsicht vor billigen Marierarttkeln
Frelburg , 22 . Febr . Von der Badischen Handwerkskammer-Nebenstelle Freiburg wird uns geschrieben : In letzter Zeit be¬gegnet man in erhöylem Maße in deutschen TageszeitungenAnpreisungen von sogenannten „billigen" Japanerartikeln . Lssind dies die schon seit einiger Zeit beobachteten Anzeichen desVordringens japanischer Ramsch - und Massenwaren '

auch aufdem europäischen und deutschen Markt . Daß es sich tatsächlichvielfach auch um offensichtlich minderwertige Ware handelt , seinur an dem Beispiel der unter der Bezeichnung „billige Japaner -arlikel " angebotenen „billigen " Glühlampen gezeigt. Eine der¬artige Glühlampe mit 15 Watt wird zu 55 Pfg . angeboren . DieseLampe har nach von sachverständiger Seite gemachten Feststellun¬gen einen Stromverbrauch von 52 Watt , also etwa das Drei¬einhalbfache von dem , was auf den Lampen als Stromverbrauchangegeben ist . Die Lichtausbeule dieser Lampe ist hiernach imVerhältnis zur Glühlampe deutschen Ursprungs ca. 14 Prozentgeringer . Wohl kostet eine deutsche Lampe zu 15 Watt 95 Pfg .Diese ist aber im Stromverbralkh ganz erheblich billiger als dieim Verbrauch vreiemhalbmal so teuere sog. 15-Watt -Iapanlampe .Eigentlich müßte diese Lamve die Bezeichnung „ 50 Watt " führen ,denn eine 15-Watt -Lampe darf eben nur 15 Watt Strom ver¬brauchen und nicht 52 . Das kaufende Publikum kann daher nichtnenug vor diesen Artikeln gewarnt werden

Arbeit durch die Mtchslvtntekhilfe-LMr«
Es wird wohl kaum einen Deutschen geben, der an demgrauen Glücksmann der Reichswinterhilfe -Lotterie , der auf denStraßen und Plätzen , bei Kälte , Schnee und Regen seinen Platzbehauptet , gleichgültig oorübergeht .
Man kauft eben die Losbriefe gerne und wird sie immerwieder gerne kaufen. Und das nicht allein der Gewinne wegen— zwar sind 5000 Mark bar heute keine Kleinigkeit , dazu derPrämienschein mit nochmaliger Aussicht auf 5000 Mark undnicht zuletzt die Beigabe drei schöner Postkarten mit Bildernaus 2000 Jahren Deutscher Kultur — nein — . Wirsehen den Glücksmann . Er war früher arbeitslos , nun hat erdurch diese Straßenlotterie sein Brot und wir werden des Aus¬spruches unseres Führers eingedenk:

,2n Deutschland soll in diesem Winter keiner hungern undsriereni "
Der Elücksmann allein ist schon ein Beweis , daß die Reichs-winterhilfe -Lotterie ihre Aufgaben erkannt und auch erfüllthat . 4500 Straßenverkäufer stellte sie sofort ein und gab ihnendamit rascheste Hilfe . Dazu kommen fast 1000 Angestellte inden Lotteriegefchäftsstellen . Ueber 100 Leute sind nur mit derKontrolle der täglich ausbezahlken Gewinnlose fortlaufend be¬schäftigt. Den Riesenumfang dieser gewaltig arbeitenden unddarum auch schnell helfenden Wintcrhilfelotterie beweist dieTatsache, daß die ausgegebenen Lose rund 60 Eisenbahnwag -gons füllen würden . Mit der Herstellung dieser Menge Loseund der beigelegten Karten wurden 3000 Arbeiter beschäftigtund eine große Anzahl von Volksgenossen finden ihre Beschäf¬tigung schon bei der Herstellung der zum Versand notwendigenKartons und Kisten.

An all ' dieses muß man denken , wenn man vor dem grauenElücksmann zögernd stehen sollte.
Und noch nicht einmal in Betracht gezogen ist die Herstellungder Mützen, Mäntel und Verkaufskasten für die Straßenver¬käufer , die vielen Firmen für diesen Winter Beschäftigungbrachte. Die Reichswinterhilse -Lotterie hatte schon den Kampfgegen Hunger und Kälte ausgenommen , noch ehe der direkte

Zweck der Lotterie in Kraft treten konnte . Sic hilft doppelt ,da sie gleich hilft ; denn viele Millionen sind bis heute schondem Winterhilfswerk des Deutschen Volkes zur Unterstützungunserer ärmsten Volksgenossen zugeslossen .
Niemand soll daher zögern und soll unverzüglich das seine zudiesem einzigartigen , gigantischen Hilfswerk geben.

EMifijteriing der Llcede Karl-ru-e-Süitigarl
Konstanz , 22 Febr. In einer Vollversammlung der KonstanzeiIndustrie - und Handelskammer hielt der Präsident Dr . Ken¬trup - Karlsruhe einen Vortrag über die Wirtsckiastslage B«Yens Dabei sagte er u. a . . dag die Eiieubahnjtrerke Karlsruhe -

Stuttgart und ebenso die Strecke der Höllentalbahn (Donaueschjntzen—Freiburg i Br . ) elektrifiziert werde , wobei die Höllentalbahn als Versucksstrecke gelte Je nach dem Ergebnis werde di«
Elektrifizierung der Schwarzwaldbahn Offenburg —-Konstan ;folgen.

Baden
bld . Karlsruhe , 21 . Febr . (Be st echungs Prozeß vorder Strafkammer .) In dem Bestechungprozeß gegen den

Stadtoberrechnungsrat Probst aus Bruchsal beantragte derStaatsanwalt am Abend eine Zuchthausstrafe von einem Jahrsechs Monaten , sowie fünf Jahre Ehrverlust , während der Ver¬teidiger auf Freispruch plädierte . Die Karlsruher Strafkammerverurteilte den Angeklagten wegen versuchten Betrugs zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten unter Anrechnung von dreiMonaten drei Wochen Untersuchungshaft . Bezüglich der Be¬schuldigung wegen Bestechung wurde das Verfahren eingestellt .

Karlsruhe » 22 . Febr . (S i ch e r u n g s v e r w a h r u n g .)Gegen zwei gefährliche Gewohnheitsverbrecher , den 37
Jahre alten ledigen Schlosser Eugen Brannath aus Karls¬ruhe -Grünwinkel und den 21 Jahre alten Schlosser Adarn
Schemenauer aus Rohrdach , die beide wegen Eigentums¬delikten erheblich vorbestraft sind, sprach das Schöffenge¬richt die Sicherungsverwahrung aus .

Ettlingen , 22 . Febr . (Diphtherie . ) Die ansteccendenKrankheiten nehmen leider immer noch zu, so daß man nichtweiß , wann die Schulen wieder geöffnet werden können.Als fünftes Opfer der Diphtherie starb ein 12jährigesMädchen.
Mannheim , 22 . Febr . (Brand . ) Am Mittwoch wurdein dem zur Drogerie Höllstein an der Seckenheimer Haupt¬straße gehörenden Lagerraum ein Brand bemerkt, der grö¬ßeren Umfang anzunehmen drohte . Das Drogenmagazin ,das in einer früheren Scheune untergebracht ist , befindet sichin einem Teil Alt -Seckenheims , wo zahlreiche große Scheu¬nen zufammengebaut find. Es gelang das gefährdete Orts¬viertel zu schützen.
Eaggena «, 22 . Febr . (Todesfall .) Mittwoch früh istinfolge eines Schlaganfalles der Seniorchef der Murgtal -Brauerei , Alois Degler , verschieden. Der Heimgegangenehat sich um das Wirtschaftsleben Gaggenaus und des gan¬zen Murgtales große Verdienste erworben und war eineüberall bochangesebene und beliebte Persönlichkeit
Neckarhausen. 22 . Febr (U e b e r f a h r e n .) Ein tödli¬cher Unglllcksfall ereignete sich hier am Dienstag . Die 14-jährige Tochter der Witwe Köhler wurde von einem Bull -dogg überfahren und so schwer verletzt, daß der Tod auf demTransport ins Krankenhaus nach Heidelberg eintrat .
Schiltach, 22 . Febr . (Brand .) Dienstag abend ist dasAnwesen des Sägeardeiters und Landwirts Matthiasstehle vollständig niedergebrannt . Es ist ein Gesamtschadenvon etwa 20 000 RM . entstanden .
Bonndorf . 22 . Febr . (Vran d. ) Das zwischen Bonndokfund Gündelwangen liegende Sägewerk des Rudolf Jfele istam Dienstag vollständig niedergebrannt . Das Feuer griffso schnell um sich , daß auch das Haus im Nu brannte unddie Familie mit ihren fünf Kindern nur das nackte Lebenretten konnte. Der Eebäudejchaden allein wird auf 20000RM . geschätzt.
Schweighausen » A . Lahr . 22 . Febr . (Schwerer Un¬fall . ) Beim Stammholzverjägen im hiesigen Eemeinde -wald ereignete sich ein schwerer Unfall . Der ledige Holzma¬cher Bernhard Eegenbacher wurde von einem ins Rutschergekommenen Stamm so schwer getroffen , daß ihm das linkeBein zerquetscht wurde .

Imlacher Nlmschau
Das Skala - Theater zeigt seit Dienstag den überallals außerordentliche Jnfzenierungsleistung anerkannten CarlFroelich - Tonfilm „Reifende Jugend " . Das Dreh¬buch hierzu ist abgefaßt nach dem vielgefpielten Theaterstück„Reifeprüfung " von Max Dreye r . Somit wird seinInhalt , der mit etlichen Erweiterungen und Strichen dem ge¬nannten Schauspiele folgt , manchem Besucher von den Auffüh¬rungen desselben im Staatstheater her noch in Erinnerung ge¬bliebeg sein. Personen und Konflikt , Umwelt und Stimmungsind beibehaltrn . Wir lernen hier wie dort das Tun undTreiben einer Schulgemeinde an der Wasserkante kennen undwerden durch den Zujammenstoß eines Lehrers mit einem Pri¬maner , die beide eine Schülerin der obersten Klasse lieben , inspannende Erregung versetzt . Und wiederum endet der heikleFall damit , daß der gefährdete Examenskandidat der Versuchungwidersteht, durch einen Schurkenstreich sein Ziel zu erreichen . Erringt sich, den schwersten Sieg , den der Selbstüberwindung , da¬vontragend , zum Verzicht auf dies schlechte Mittel durch underwirbt als anständiger , ganzer Kerl , der künftige Stürme er¬probt bezwingen wird , die wahre sittliche Reise gewinnt so diemoralische Mannwerdung . Sie wiegt denn auch im Urteil deszwar grobschlächtigen, aber seelenguten Direktors und Prüfungs¬kommissärs, eines Musters von praktischem Pädagogen und er¬fahrenen Menschenbildner , weit mehr als der tote Wissensstoff,über den Knut Sengebusch — so heißt der etwas schwierige, je¬doch im Grunde des Wesens prächtige Bursche — nicht so ganzverzügt, wie es die Vorschrift verlangt . Der qualitativ hoch¬wertige Film hat die Möglichkeit, Atmosphäre und Typen um¬fassender und scharfrandiger zu schaffen und zu zeichnen, dieHandlung durch Episoden des Schul - und Sportbetriebs zu be¬reichern, schöne Motive aus einer norddeutschen Kleinstadt undLandschaftsbilder von der Meeresküste vorzuführen und dieHauptrollen mit bestgewählten Kunstkräften zu besetzen . Hein¬rich George , ein wenig derb und vierschrötig , gibt dem trotzseiner Bärbeißigkeit als verehrten „Käptn " (wie inan den An¬staltsleiter nennt ) jene wohlige Wärme und jenes herzhafteVerstehen , jene echte Freude an der Erziehungsarbeit , die dieseFigur beherrschend in den Mittelpunkt rückt . Wie er das herz¬liche Gemüt hinter polternder Klotzigkeit aufleuchten läßt , be¬werft den darstellenden Meister . Ebenso weiß Hertha Thieledie herbe Gefllhlsoerhaltenheit und den drängenden Empfin -dUirgsreichtum der Abiturientin Elfriede Albing in schlichter ,naturwahrer Innigkeit zu erfassen. Zur ungewöhnlich wert¬vollen künstlsrischen Rangstufe vermochte sich Albert Lie -vens Knud Sengebusch emporzuheben . Den seelischen Zwie¬spalt und den inneren Kamps , den Durchbruch von jungenhafterWirrnis zur Reise des Lebens , bringt der starke Hoffnungenerweckende Künstler mit mimischer Beredtheit und tiefbohrenderEinfühiungssähigkeit zum Ausdruck. Peter Voß gestaltetseinen Ordinarius und Rivalen voll überlegener Beherrschtheit .

. . . ... . Dr - Raab.
, » . .

Aus dem GmchtsW
bld . Karlsruhe , 21 . Febr . Wegen fortgesetzter Urkschung zum Teil in Tateinheit mit Vetrugsversuchdas Schöffengericht den 55 Jahre ulten Eisenbahnschlosst̂Wilhelm Trotter aus Kappel zu zwei Jahren Zuchtĥ g^drei Jahren Ehrverlust . Der mit Zuchthaus undvorbestrafte Angeklagte hatte aus einem Kaufvertragin Liquidation befindlichen Möbelfirma „Fortuna " inruhe die Worte „dankend erhalten " ausgepaust , obwM ^Kaufpreis von 1220 noch nicht bezahlt war . In

sicht legte er diesen gefälschten Kaufvertrag dem Liquida^ 8Firma vor und behauptete , die Möbel schon bezahlt zu - ^Weiter hat er Posteinlieferungsscheine derart gefälscht, dAnschein erweckt wurde , als habe er höhere Beträge an
"

Hamburger Zwecksparkasse einbezahlt . In dem Rechtsstreit«der Mödelfirma operierte er wiederholt mit gefälschtenkünden, um das Gericht und den Prozeßgegner darüber zu «scheu , daß hie Möbel noch nicht bezahlt waren . Der Thanwalt hatte vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahretust beantragt .
Die Vorgänge auf dem Heddesheimer Rathaus vor Gê Zbld . Mannheim , 21 . Febr . Zustände , wie sie nicht sein sogherrschten in den letzten Jahren aus dem Rathause in '

heim.
Vor der Großen Strafkammer Mannheim hatten sich die !für Verantwortlichen wegen Verbrechen und Vergehen imzu verantworten : der 34 Jahre alte verheiratete RatschE ?Karl Stürmer , der 23 Jahre alte Ratschreibergehilfe FrieĵNerz und der 46 Jahre alte Bürgermeister Johann Moos ^geborene Heddesheimer . Der Ratschreiber und sein «alz»ließen sich in gegenseitiger Zusammenarbeit mehrfachschlagungen zuschulden kommen, die sie auf teilweise raffinst«^;Art zu verdecken verstanden , sodaß der im Juli v . Js . mitNachprüfung betraute Revisor mit der Aufdeckung allerfehluugen größte Mühe hatte . Die Unterschlagungeneine recht beträchtliche Höhe, allein aus VersicherungsbeitÜMverschafften sich die beiden etwa 2070 . /(, davon der Ratschrê ,gehilse allein 1800 ,4(, als „Nebeneinnahme "

. Demmeister wird zur Last gelegt , um die Unredlichkeiten der betzm,Beamten gewußt und die vorschriftsmäßige Erstattung ^Strafanzeige absichtlich unterlassen zu haben .
Während Bürgermeister Moos einen Freispruch erzielte, ver¬urteilte das Gericht nach 1 -Xstündiger Beratung denschreiber Stürmer zu einer Gesamt -Zuchthausstrafe von 1 ZHr9 Monaten und 200 .L Geldstrafe , ersatzweise weitere 10 TyeZuchthaus und seinen Gehilfen Nerz -zu einer Gefängnisstrafevon 1 Jahr 6 Monaten .

Badisches Sondergericht
Mannheim , Li . Febr . Der 48jährige Schlosser Alfred Startaus Weisweil hatte zwei Pakete „Rote Post " und „Rundschau"bei Trasserdingen über die Schweizer Grenze nach Hause gebracht,wo sie von zwei Personen abgeholt wurden . Zwei Beteiligte,ein Mann und eine Frau , wurden bereits mit einem Jahr zweiMonaten bezw . acht Monaten Gefängnis bestraft . Die Anklagegegen Stark wurde damals zur Prüfung seines Geisteszustand«zurückgestellt . Der Kerichtsarzt hält ihn aber für voll verant¬wortlich. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis.

Beamte nbestechung
Karlsruhe , 22 Febr . Die Karlsruher Straskammec verhan¬delte am Mittwoch gegen den 58jährigen SradtoderrcchnungsraiFranz Probst aus Bruchsal, oer -ich wegen Bestechung zu ver¬antworten halte Der Angeklagte wird beschuldigt, er habe alsstadtoberrechnungsrat in Bruchsal im November und Dezember1926 von zwei Lruchsaler Architekten, welckze mit städtischen Lau¬barlehen gebaut halten und mit oen Zintzzahlungeck im Rückstandwaren , Geschenke in Hohe von 1000 RM angenommen . Das Ge¬richt verurteilte Sen Angeklagten wegen versuchten Betrugs zueiner Gefängnlssirase von fünf Monaten unter Anrechnung vondrei Monaten drei Wochen Untersuchungshaft .

Kerne Milde für Gewoynyeltsvervrecher
Pkorzheim , 22. Febr. Ein sauberes Kleeblatt sind der 44 Jahrealte Schneider Willi Hintzen , die 34 Jahre alte geschiedene Emi¬lie Abele, die erst in vergangener Woche wegen Sittllchkeitsoer-brechens vor der Strafkammer abgeurtcilt wurden , und die33 Jahre alte Büfettfrau Luzie B, . die sich hier im Falle einerAnklage wegen Unterschlagung, Betrugs , erschwerter Privar -

urkundenfälschung und Hehlerei zu ihnen gesellte. Seine Groß¬mannssucht büßt Hintzen jetzt mir einer Strafe von einem Jahrund sechs Monaten Gefängnis . Gleichzeitig wurde aus Siche¬rungsverwahrung gegen ihn erkannt . Die Abele erhielt wegenHehlerei ein halbes Jahr und Frau B wegen Beihilfe zur Ur¬kundenfälschung und Hehlerei drei Monate Gefängnis .In zwei weiteren Füllen erkannte aas Gericht auf Sicherungr-v»rwahrung gegen Gewohnheitsverbrecher . Im ersten Falle han¬delte es sich um den 38 Jahre alten Goldschmied Karl Däubler.der 14m«l . n. a . mit Zuchthaus vorbestraft ist. Im zweitenFake wurde die Sicherungsverwahrung gegen den ISmal vor¬bestraften 35jährigen Fritz Warner erkannt .
Gefängnis wegen Beleidigung der badischen Justizbehörde

Freiburg . 22 . Febr . Landwirt Richard Bürgi aus Hochdorswar beschuldigt, durch Verbreitung von Schriften in Beziehungauf Behörden wider besseres Wissen unwahre Tatsachen behauptetund verbreitet zu haben, welche dieselben verächtlich zu machenund in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet sind .Das Gericht hielt dem Angeklagten zugute , daß er mit Rücksichtauf die wirtschaftliche Lage, m Sie er geraten , nicht wider besse¬res Wißen , sondern nur leichtfertig gehandelt habe und bestrafteden „unbelehrbaren Rechtsfanatiker " mit zwei Monaten En
fängnis .

Zwei Jahre drei Monate Zuchthaus wegen Meineids
Freiburg, 22. Febr. In ein recht dufteres Milieu sühne die

Schwulgerichtsoerhandlung gegen den Jahre alten verwitwe¬ten . mehrfach vorbestraften Händler Gortlieb Kramer aus Rott¬weil . In der Verhandlung wurde Kramer des Meineids über¬führt . Das Schwurgericht oerurtettre den Angeklagten zu einet
Gesamtzuchthausstcafe von zwei J -0 drei Monaten und MiJahren Ehrverlust

Tages-Arrzeigee
Freitag , den 23. Februar .Bad . Staatstheater : „Der Barbier von Bagdad"

, 20—22 Uhr.Skala -Tonsilm-Theater : „Reifende Jugend "
, 6 )1 und 8X Uhr.Markgrafen-Theater: „Die weiße Majestät"
, 6 und 8X> Uhr.Kammer-Lichtspiele : „Sonnenstrahl"

, 611 und 811 Uhr.

MtlemachkichlendiM
Mutmaßliches Wetter für SamstagDer Hochdruck ist von Großbritannien nach Mitteleuropagewandert . Unter feinem Einfluß ist für Samstag zeitwei¬lig aufheiterndes , vorwiegend trockenes, tagsüber ziemlichmildes Wetter zu erwarten . ,
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heutigen Erstaufführung des großen Gustav Frölich -Anna -

^ « , -Kilms erhalten wir nachstehende begeisterte Presseurteile :
o

etwas Helles , wunderbares , beglückendes — Annabclln

^ .„enstrahl, ein Film , der dem Geist unserer Zeit Rechnung
ohne zum Schlagwort zu greifen . Einer für alle — alle

A niren , das ist die große ethische Schlußfolgerung dieses
Ams Das Publikum ließ sich von diesem Film mitreißen ,
^

kmühlen und erschüttern . Dieser Film , der Traum vom Leben,
!5rTraum von der Liebe. Sonnenstrahl , ein einmaliger Film

^ wundervoller künstlerischer Geschlossenheit .

Vas Ausland mw das WirMStlfstverk
Die Kunde von dem großartigen Winterhilfswerk des deut -

Volkes ist weit über die Grenzen des deutschen Reiches

Mausgedrungen . Mit Bewunderung und Achtung blickt die

ganze Welt auf das bisher so verkannte nationalsozialistische
Deutschland.

A«ch die ausländische Presse beginnt , sich neuerdings mit
Winterhilfswerk zu beschäftigen. Eine Warschauer Kei¬

tum klagte über die Vernachlässigung Ost -Oberschlesiens durch

Ke polnische Regierung und hielt ihr das Vorbild der deutsch - ir

Winterhilfe in West-Öberschlesien vor . „Dort haust niemand

^ Löchern und verfallenen Stolleneingängen , dort leidet nie¬

mand unter Hunger und Kälte . Dort erhält der Arbeitslose
wöchentlich 12 RM . Unterstützung und die Winterhilfe ist so

organisiert, daß niemand Hunger und Kälte kennt" . - Selbst
die Neue Züricher Zeitung , die dem Nationalsozialismus durch¬
aus nicht freundlich gesinnt ist , muß zugeben, daß dis tatsäch¬
lichen Leistungen der diesjährigen Winterhilfe unvergleichlich
viel größer sind , als die gesamten Hilfsaktionen der vorher -

qehenden Jahre , und sie führt es auf das Prinzip der - hren -
^mtlichen Helfer zurück . „Daß somit heute möglich wurde , was

nach vor einem Jahr dieselben Menschen zu leist- n nicht im¬

stande waren , kann wohl berechtigterweise dem nationalsoziali¬
stischen Ethos vom Dienst an Volk und Staat in weitgehendem
Maße zugeschrieben werden ."

Wie sehr gerade diese aufopfernde , ehrenamtliche Tätigkeit
die Bewunderung jedes Nichtdeutschen erregt , zeigt das fol¬
gende kleine Vorkommnis , das aus Frankfurt/Main berichtet
wird. Ein gutgekleideter Herr wurde von einer Sammlerin
um eine Gabe gebeten . Er lehnte erst ab . etwas zu geben, dann

jedoch iolgte er dem Beispiel anderer Passanten und ließ eben¬
falls einen Groschen in die Sammelbüchse wandern . Dabei ent¬
spann sich folgendes Gespräch: „Wie lange müssen Sie hier
stehen? " — „Von zehn bis 2 Uhr " antwortete das Mädchen,
„dann bekomme ich Ablösung"

. — „Was bekommen Sie denn
für Ihre Arbeit ?" — „Ich tue diesen Dienst ehrenamtlich "

. —

„Ehrenamtlich?"
, der Herr ist sichtlich erstaunt . „Ja , aber so

etwas gabs doch früher nicht." — „Nein , früher und heute ist
auch ein großer Unterschied"

, lautete die Antwort . Der Fremde
schloß sich diesen Worten an . „Ich bin Ausländer " erwiderte
er , „und ich bin wirklich oft erstaunt , was heute alles geleistet
wird und in welch großartiger Weise sich dos deutsche Volk
hilft." Das ist es : Wir warten nicht mehr auf eine Hilfe von
außen , wir haben uns aus uns selbst besonnen und unsere Lo¬
sung lautet : Auswärts aus eigener Kraft !

MtedHsf zwischen Winter und Lenz
bld . Es ist symbolisch : an dem Berghang hinaus zieht sich

der Friedhof , der Gottesacker, wie wir so schön und würdig
sagen. Zieht sich hinaus , wie es die Seelen derer zu einem
höheren Glück , zu einem geruhsamen Sein auf ewig im Reich
des Herrn hinaufgezogen hat , aus dem Tiefland ins Hochland,
aus der Nacht ins Licht, aus den Wolken zu reiner Sphäre .
Ruhe , Ruhe herrscht. Kein Laut will und darf sie stören, die
Lieben , die von uns gingen , uns zurücklassend Schmerz, aber
auch Trost, Hoffen auf ein Wiedersehen , und gar oft den Mut
im Vorbild des Mutes , wie wir am 25 . Februar hintreten
wollen zu den Gräbern derer , die für ihr Vaterland , für uns
ihr Leben gelassen, die starben , auf daß wir lebten . Wenn
Dich das Leben bitter und Hort, vielleicht auch ungerecht an¬
packt , wenn Du Hilfe suchst , Freunde sind Dir nah . Und hät¬
test Du gar keinen Dein eigen zu nennen , droben auf dem
Gottesacker , wo noch Winter und Lenz miteinander um die
Macht ringen , wo neben der letzten Kruste Schneeeis schon zag -
sam , schüchtern erstes Grün sich hervorwagt , da kommt Dir ,
Mensch in Not , manchmal auch ein Retter . Der Vater , die
Mutter , ja , sie sind unter dem Stein begraben , sind tot . Aber
Du kannst sie doch fragen , kannst doch mit ihnen sprechen . . .
und wenn Du frägst und wenn Du sprichst , schau , dann leben
sie , leben in Dir . Und auf einmal wirst Du ruhiger , abge¬
klärter in dieser allumfassenden Ruhe des weiten Gottesackers ,
in dieser ratvollen Ruhe vor dem kleinen Grab .

Geh , Mensch , lese die dürren Kränze zusammen. Es grünt
aus dem Grabe . Es wird Lenz. Für Dich , für mich , für uns
alle !

»ein Umrolr liebt rirb,
wenn Du Deine Kunciecknkt iin
„ vurlocbsr lagsblott " suk Deine
k^eueingsnFe aufmerksam mackst .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 25 . Februar 1951 — Reminiscere — Volkstrauertag
Durlach: Stadtkirchr .
« orm . 9 Uhr : Frühaottesdienst mit Christenlehre für die Pflich¬

tigen der Noropfarrei Kirchenrat Wolfhard
vorm, lg Uhr : Hauptgottesdienst (Mitwirkung des Evang . Kir -

chengesangvereins ) Kirchenrat Wolfhard
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdieust Kirchenrat Wolfhard .

Luthrrkirche.
Vorm. >410 Uhr : Hauptgottesdienst Vikar Renner
vorm , -in Uhr : Kindergottesdienst Vikar Renner
vachm . 5 Uhr : Kirchen- Konzcrt zum Gedächtnis an unsere Ge¬

fallenen Pfarrer Neumann .
Durlach-Ane :
n Sonntag , den 25 . Februar 1931 .
Vorm, -iio Uhr : Hauptgottesdienst unter Mitwirkung des Kir -

chenchores und Posaunenchores
vnttags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .
v, . Mittwoch , den 28 . Februar ." bends 8 Uhr : Mifsionsgottesdienst Herrnhuter Mission

^ . Herr Psr . Schmitt , Herrnhut .
^volsartswerer :
Vorm . Mg Uhr : Hauptgottesdienst , anschließend Kindergottes -

^ dienst Pfarrer Lic . Lehmann .
den Haup gottesdiensten Kollekte für die Kriegsgräberfürsorge .

^ MSttlinger Freunde .
-oeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium (Ein¬

gang Sophrenft ratze) .

^ Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22 . Febr .

Buenos Aires ( 1 Pav . -Peso) 17,648 0,652
London ( 1 Piund ) 12.825 12 855
Neuvork ll Dollar ) 2.528
Amsterdam-Rotterdam ( 100 Gulden) 168 .55 168.99
Brüssel-Antwerpen <100 Belga ) 58 .11 58 .53
Kovenbagen llOÜ Kr .) 57 .29 57.11
Oslo ( 100 Kr .) 64 .4 ^ 64 .56
Paris ( 100 Frc .) 16 .49 16 .53
Prag ( 100 Kr . ) 10.38 10 .10
Schweiz ( 100 Frc .) 80 .88 51 .01
Stockholm -Gothen barg (100 Kr .) 66 .13 66 27
Wien (100 Schilling ) 17 .20 17.30

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 22. Febr . Die Börse eröftnete bei

sehr stillem Geschäft , da von Seiten des Publikums Orders nur
in geringem Umfange eingegcmgen waren Die Kulisse, die
von gestern noch Material übrig vevaiien darre, hielt sich infolge¬
dessen von Neuanschaffungen zurück und nadm in verschiedenen
Fällen sogar Glattstellungen vor. Mit wenigen Ausnabmen
zeigte das Kursnioeau überwiegend Abschwächungen die sich al¬
lerdings in Lerbälrnismätzig engem Nabmen hielten Der Ren-
lenmarkt läßt eine klare Tendenz noch nicht erkennen, doch
scheint die rreundliche Veranlagung des Vortages anzudalten .
Tagesgeldsätze wurden zunächst noch unverändert 1 .36 dzw . 1.25
Prozent genannt . Das englische Piund errechnele sich mit 12.81
etwa, der Dollar mir 2,53. gegenüber dem Voriag also unver¬
ändert .

Die Stuttgarter Börse bleibt bestehen . Wie setzt verlautet
sollen bei der gevlanten Verminderung der deutschen Eftekren-
bürsen deren neun , nämlich die in Berlin . Frank ' un Hamburg .
Gemeinschaftsbörs« Düsseldori-Essen . München. Stuttgart , Leio-
zig , Hannover und Breslau bestehen bleiben . Fort fallen die
Börsen in Bremen . Königsberg . Stettin . Mannh -rm. Augsburg .
Dresden . Magdeburg . Halle und Köln.

Getreide
Berliner Markt kür Niihrstand vom 22. Febr . Weizen mark.

199—191.50. Roggen 158— 162 . Braugerste 176— 183. Sommer¬
gerste 165—173. Hafer mark. 111— 152. Auszugsmehl 32—33
Vorzugsmebl 31 —32. Voümebl 30 - 31 , Bäckermehl 26—27 . Rog¬
genmehl 22.29—23.20. Weizenkleie 12 — 12 .20. Roggenkleie 10 5t
bis 10.80 . Viktoriacrbsen 10—15. kleine Soeiseerbsen 30—35,
Futtererbsen 19—22 RM .

Schweinemarkt in Ettlingen am 21 . Februar 31.
Zufuhr : 90 Ferkel und 31 Läufer . Verkauft : 78 Ferkel und

26 Läufer . Preis für Ferkel 22—27 RM . das Paar , für Läu¬
fer 17—26 RM . das Stück.

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse . An der Börse ist eine Umstellung ui der Richtung ein-

gelreten . ats die Käufe am Aktienmarkt nachgelassen haben und
das Publikum sich in zunehmendem Matze den Rentenwerten zu-
wendel Das Publikum ist erfreulicherweise zu der Auffassung
gekommen , daß eine gesunde Entwicklung der Dime ftir abseh¬
bare Zen durch den Eriolg des Z>nskonoeriionsvrogr,mms be¬
dingt sein wird Aus diesen Ueberlegungen beraus waren Ren¬
ten überwiegend beteiligt Der Aktienmarkt lag unsicher da die
Kulisse vielfach realisierte wobei vorwiegend der Gedanke matz-
gebend war . daß die einseitige Bevorzugung des Aktienmarkts ,
die m der letzten Zeit zu verspüren war nicht auf Forderung
rechnen könne . Den dadurch deroorgeru ' enen Rückgängen standen
aber auf Spezialgebieten weitere Steigerungen gegenüber , so -
datz die Aktienlendenz als uneinbeitlich . aber überwiegend
schwächer zu kennzeichnen ist

Geldmarkt . Das neue deutsche Kreditabkommen bas auf- der
Stilldaltekonierenz in Berlin beschloüen wurde , wurde im Jn -
wie im Ausland freundlich ausgenommen. Das Abkommen gilt
Gs Ende Februar 1935. Eine allgemeine Kürzung der Kredite
rindet diesmal nicht starr, was umso beiriedigender ist als
Deutschland in Anbetracht der sich miedeibclebendkn Wirtschaft
em gewisses Krevitoolumen für die Finanzierung "on Ein - und
Äusiubr behalten mutz. Ebenso einsichtig trug man der deut¬
schen Devisensiiuarion Rechnung. Aui der anderen Sefte ist aber
eine Herabsetzung der Zins .ätze nicht eriolgt Die Ausiichien ' ür
eine Brechung der Zinsknechtschaft sind weiter gestiegen Der
erste Schritt dazu dürfte durch eine Zinsermäs -' gung für öf¬
fentliche Anleihen gemacht werden nachdem England . Frank¬
reich . die Vereinigten Staaten und zuletzt auch Italien mit
ikren Konversionen bereits Eriolg gebabl haben Der interna¬
tionale Wädrungswirrwarr bält immer noch an Der ' ranzö -
sisäte Goldverlust von zwei Millionen Francs an USA . >st zwar
den Pariser Hamstern zu gönnen , er ist ftir sie auch nicht ge-
iäbrlich und dürfte sich kaum noch vergrößern , nachdem der Dol¬
lar dalbwegs stabilisiert ist. Bedenklich ist aber , daß auch die
Tschechoslowakei sich jetzt a » i die gefährliche Bahn der Deval¬
vation ibrer Währung begibt.

Produktenmarkt . Die Getreiöemärkre zeigten keine grundle¬
genden Veränderungen . Der Umstand daß Meblkonsum und
Brotverbrauch an bestimmte, durch die Kauikraft der Bevölke¬
rung vorgeschriebenen Mengen gebunden lft läßt das Geschäft
still ersckieinen. obne daß sich dadurch aber die Abnabme am
Brotgetreide gesamimengenmätzig wesentlich verändert An de :
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 191 50 tunv . l . Rog¬
gen 162 <unv . ) . Sommergerste 173 ( unv . ) Haler 152 iunn ) RM
ie oro Tonne . Weizenmebl 33 ( unv . ) und Roggenmehl 23.20
RM . je oro Doooelzentner .

Warenmarkt . Wäbrend sich die innerdeutsche Wirtschaft trotz
der ungünstigen Jahreszeit weiterhin in einer allmählichen Aui-
wänsbewegung befindet , stockt der Außenhandel immer medr.
Im Januar ist die deutsche Außenhandelsbilanz ioger um 3l
Millionen oaisiv geworden was an » die wegen der bisherigen
Zurückhaltung Her Importeure jetzt olötzlich ganz besonders ge¬
steigerte Einfuhr von Rohstoffen iür die wieder in Lang kom¬
mende deutsche Industrie zurückzuiübren ist.

„Nie Neutsch« Mm rast auch Ni» !"
Durlach , St . Peter - und Paulskirche .

Katholische Gottesdienstordnung für den 2. Fastensonntag .
Samstag : nachmittag von 4—7 Uhr Beicht für die Jungfrauen

und christenlehrpslichtigen Mädchen, 6 Uhr Eebetswache zu
Ehren der lieben Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr Beichtyelegenheit , 7 Uhr Frühmesse und Oster¬
kommunion für die Jungfrauen und christenlehrpflichtiaen
Mädchen, >- 9 Uhr Amt mit Predigt (Gedächtnisfeier für
die gefallenen Krieger ) , X10 Uhr Christenlehre für die
Mädchen, >411 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt , 2 Uhr
Vesper, 1 Uhr Versammlung des St . Notburgavereins im
Christkönigshaus , 6 Uhr 2 . Fastenpredigt .

Montag : 8 Uhr gestiftete hl . Messe für Familie Johann Walter ,
abends 8 Uhr Versammlung des Laicnapostolates imChrkst -
königshaus .

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst mit hl . Messe für Rosa
Vögle , bestellt vom Kath . Mütterverein .

Donnerstag : 5—7 Uhr Beicht für den Herz-2esu-Freitag , ebenso
von 8—10 Uhr , abends >»9—10 Uhr hl . Süynenacht mit
Predigt um 9 Uhr .

Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) :6 Uhr Beicht. >-( 7 Uhr Herz-Jesu -
Amt mit Herz-2esu-öiebeswerk , Weihegebet und Segen .

Samstag : 7 Uhr hl . Messe für Adolf Rübenacker und Großeltern .
NB . Nächsten Sonntag ist Osteckommunion für die Frauen .

Christliche Bereinigung Ane, Friedenstraße 3.
Sonntag 8 Uhr Eebetsvereinigung , 11 Uhr Sonntagsschulc , 3 Uhr

Versammlung , 8 Uhr Singstunde .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung .
Freitag 8 Uhr Bibelstunde . _ ^ M ,

Sie Nibelungen im Neuste Wer Enkel
Die Deutsche Reichspost ist auf den glücklichen Gedanken ge¬

kommen, die Sagengestalten der deutschen Vorzeit zur Be¬
kämpfung der Winternot mobil zu machen . Das Wagnerjahr
1933 — 50 Jahre nach dem Tode des Tondichters — gab die
Anregung . So finden wir denn die Gestalten der Hauptwerke
Richard Wagners , in denen typische Züge des nordischen, und
deutschen Menschen zum Ausdruck kommen, in der Serie der
neuen Wohlfahrtsbriefmarken vereinigt .

Ein hoher Idealismus ist allen diesen Charakteren gemein¬
sam . Kein Händler ist darunter , der um des Gelderwerbs
willen Schacher treibt , und kein blutiger Eroberer , der andere
Völker zu knechten sucht. Diese deutschen Menschen hingen alle
einem Traume nach , den sie zu verwirklichen suchten , oder einer
Sehnsucht, der sie verfallen waren . Sie lauschten Tönen , die
nicht von dieser Welt waren , suchten das Unerreichbare und
das Unsagbare , gingen die steilen Wege , die zwischen dem Fluch
des Goldes und dem furchtbaren Zauber der Sinnenliebe hin¬
führen , bis zu dem reinigendeil Wunder des Grals . Die Welt
dieser Menschen kann nur in Tönen verständlich gemacht wer¬
den, denn die irdischen Abenteuer , die sie im Dienst ihrer Idee
bestehen, sind fast unwichtig gegenüber dem Reichtum inneren
Erlebens , den nur die Musik zu schildern vermag . Darum sind
die Hauptgestalten , die Wagner geschaffen hat , die ewigen Trä¬
ger und Künder deutschen Wesens . Siegfried , der junge
Drachentöter , der kein bloßer Schlagetot ist , sondern auch die
Sprache der Vögel versteht : Hans Sachs , der gereifte und ge¬
festigte Mann , der neben der Arbeit auch dem künstlerischen
Schaffen zu leben weiß, Tannhäufer , der gewaltige Sänger , dem
sich der Hörselberg erschloß , und der sich dennoch zur wunsch¬
losen Verehrung der Landgräfin Elisabeth durchrang ; Trista «
und Isolde , deren unendliche Liebe sich nur im Tod erfüllen
konnte : Lohengrin , der Bote des Grals , und Parsioal , der reine
Tor , der im Gral seinen Frieden fand ; die stolze Wallküre , die
sich nur döm herrlichsten Helden ergab , — sie alle finden wir
auf den neuen Briefmarken , i» ihnen allen finden wir wesent¬
liche Züge des heutigen deutschen Menschen wieder .

Es gehört zu den Wundern des Volkstums , daß es ähnliche
Gestalten immer wieder hervorbringt . Elisabeth und die Wall¬
küre, Parsioal uns Siegfried , Hans Sachs und Tannhäuser
weilen auch heute noch unter uns .

Ohne den Himmel stürmenden Idealismus unserer jungen
Drachentöter , ohne den tiefen Glauben der deutschen Frau ,
ohne die geläuterte Erfahrung des gereiften Mannes wäre
eine nationale Wiedergeburt des deutschen Volkes nicht mög¬
lich gewesen.

Diese kostbare Erbmasse gilt es zu erhalten . In dieser Er¬
kenntnis wurde die Deutsche Nothilfe für den Winter 1933/34
eingerichtet , zu deren Gunsten die Wohlfahrtsbriefmarken ver¬
kauft werden . Es ist daher Pflicht eines jeden , dem die Ge¬
stalten Richard Wagners nicht nur ein schöner Schein sind , son¬
dern eine lebendige Aiahnung , die Deutsche Nothilfe und das

j Winterhilfswerk mit allen Mitteln zu fördern . Eines dieser
! Mittel ist der Gebrauch der Wohlsahrtsbriefmarken , die —

j Sammler , gebt acht ! — nur noch kurze Zeit zu haben sind .

Turne« Spiel Sport
Germania l . — Germania Karlsdorf l.

Am kommenden Sonntag nachm. 2,30 Uhr empfangen die hie¬
sigen Germanen ihren Namensvetter aus Karlsdors zum fäl¬
ligen Rückrundespiel. Durch die am letzten Sonntag in Beiert¬
heim erlittene Niederlage der Einheimischen bekommt dieses
Spiel eine besondere Note . Germania Durlach hat zu beweisen,
daß sie nicht fo ohne weiteres gewillt ist, den Anschluß an die
Spitzengruppe zu verlieren , müssen jedoch in einer anderen Ver¬
fassung sein , wie dies in Beiertheim vor Halbzeit der Fall war .
Da die Gästemannschast , dies haben ihre Spiele bewiesen, zu
den ernstesten Anwärtern für die Meisterschaft gezählt werden,
müssen die Einheimischen besonders auf der Hut sein , um auf
eigenem Platze nicht das Nachsehen der Punkte und zugleich das
Schwinden auf die Meisterschaftsaussichten zu erleben . Ebenso
kann es auch Karlsdors ergehen , denn im Falle einer Nieder¬
lage werden sie auch aus dem Rennen geworfen und so werden
sich die Gäste mächtig anstrengen , um das fertig zu bringen ,
was Beiertheim vor 8 Tagen fertig gebracht hat . Sollten je¬
doch die Einheimischen so aufgelegt sein , wie in der zweiten
Hälfte — und das müssen sie unbedingt — in Beiertheim , so
dürften die Punkte nicht verloren gehen . Wenn man das Fa¬
szit aus dem Vorspiel in Erwägung zieht , so war dies ein
Spiel von zwei grundverschiedenen Hälften . In der ersten Halb¬
zeit konnte Karlsdorf das Geschehen diktieren , jedoch die zweite
Hälfte gehörte mit ganz wenigen Ausnahmen den Einhei¬
mischen . Am kommenden Sonntag müssen die Einheimischen
gleich von vornherein das Spiel als äußerst ernst nehmen , um
einen Vorsprung herauszuarbeiten » damit dem Gegner nicht die
Gelegenheit geboten ist , einen evtl . Vorsprung mit vereinten
Kräften zu verteidigen . Der sonntägliche Kampf wird eine ge¬
wisse Vorentscheidung bringen und sollte es den Germanen ge¬
lingen , die Oberhand über ihren Vetter aus Karlsdorf zu er¬
halten , dann sind evtl , noch Aussichten, bei der Spitzengruppe
zu bleiben , vorhanden . Auf jeden Fall wird es einen harten
Kampf um die Punkte geben und es könnte da vielleicht der
eigene Platz für die Einheimischen von Vorteil sein , jedoch be¬
trachten wir den Ausgang dieses Spieles als vollkommen offen.

Das vcrehrl . Sportpublikum wird bestimmt auf seine Rech¬
nung kommen und wir halten einen Besuch auf dem Germanen¬
sportplatz als lohnenswert . (Siehe Anzeige .)

Evangelisches Bereinshaus .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Vibelstunde .
Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz.
Dienstag 8 Ubr Männerbibelstunde .
Mittwoch 8 Uhr Missionsarbeitsstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und _ _
Landeskirchliche Gemeinschaft Dnrlach im Verband der Süddeut¬

schen Bereinigung für Evangelisation und Gemeinschastspslege.
(Alte Karlsburg , Nähschule) .

Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung ._ _

Methodistengemeinde Auerstraße 20 a .
Sonntag vorm >410 Uhr Gottesdienst , vorm . 11 Uhr Sonntags¬

schule, abends 8 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde . _

Neuapostolische Kirche, Dnrlach , Sophienstrahe 17.
Sonntag vorm . X- 10 Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Gottesdienst .

Wolfartsweier , Veilchen st ratze 161 :
Sonntag nachm. >43 Uhr Gottesdienst . _

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstrahe 21a .
Samstag 9 Uhr Vibelschule, 10 Uhr Predigt .
Sonntag 20 Uhr Vortrag .
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde ..

Abonnenten kaust bei unseren Inserenten !



U

Bad. Aaatslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 24 . Februar bis 4 . März 1934 .

Im Staatstheater :
Samstag , 24. Fcbr. : Geschlossene Vorstellung für die Kreislei¬

tung der NSDAP . Neu eingeüdt . „Der Barbier von Bag¬dad. Oper von Peter Cornelius . In der Bearbeitung von
Felix Mottl . 20 bis gegen 22 . Kein Kartenverkauf im
Staatsthcater !

Sonntag , 25. Februar : Nachmittags : 8 . Vorstellung der Sonder¬miete für Auswärtige : Zum Heldengedenktag : Erstauffüh¬
rung : „Langemarck" (Der Opsergang der deutschen Jugend )
Schauspiel von Edgar Kahn und Max Monato . ISK bis
17,45 (Ü.4Ü—2 .60) .
Abends : C 17. Deutsche Bühne Sonderling (Th . -Eem .)III. S . -Er ., 1 . Hälfte . „Langemarck- (Der Opfergang der
deutschen Jugend). Schauspiel von Edgar Kahn und MaxMonato . 19 )4 —22 (4 .50 ) .

Montag , LK. Februar : Deutsche Bühne Volksring 5 . „Konjunk¬tur". Revolutionskomödie von Dietrich Lader . 2g bis nach22 . ( 0 .60—1 .50) Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Dienstag , 27. Februar : B 17. Deutsche Bühne Sonderling (Th.
(Sem . ) 101- 200 . „Wunderland ". Lyrische Operette von
Bernhard Lobertz . 20 bis 22 )4 (4 .50) .

Mittwoch, 28. Februar : A 18 (Mittwochmiete) . S II , 9 . DeutscheBühne Sonderring (Th . -Eem .) 501—700 . Zum Todestag
Horst Wessels : „Langemarck" (Der Opfergang der Deut¬
schen Jugend ) . Schauspiel von Edgar Kahn und Max Mo¬
nato . 19 )4 dis 22 (3 .90) .

Donnerstag, 1 März : D 18 (Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring (Th . -Eem .) I . S .-Er . „Krach um Jolanthe "
(Mepelsuppe) . Bauernkomödie von August Hinrichs . 20 bis
22 ) 4 (3 .90) .

Freitag , 2. März : E 17 (nicht F Freitagmiete ) und Ersatz-
schülermicte. Zum letzten Mal : „Am Himmel Europas ".
Komödie von Schwenzen- Malina . 20 bis gegen 22 )4 (3 .90 ) .

Samstag , 3. März : Nachmittags : Für auswärtige Volksschulen
„Wilhelm Tell". Von Schiller. 15- 17,45 (0 .40—2 .60 ) .Abends : Außer Miete : Zweites und letztes Gastspiel der
Mailänder Skala : „Rigoletto " . Oper von Verdi . 20 bis
nach 22 ( 1 .20—7 .50) .

Sonntag , 4. März : Nachmittags : Geschlossene Vorstellung fürdie Kreisleitung der NSDAP . „Langemarck" ( Der Opfer -
gang der .Deutschen Jugend ) . Schauspiel von Edgar Kahnund Max Monato . 14 )4 — 17. Kein Kartenverkauf im
Staatstheater !
Abends : E 17. Deutsche Bühne Sonderring (Th . -Eem .)II . S .-Er . „Tannhäuser" . Von Wagner . 18 )4 —22 (5.—) .

Auswärtiges Gastspiel:
Sonntag , 4. März : In Bühl : „Die vier Musketiere".

Die 7. Rate (März ) für die Jahresplatzmiete kann vom 1 .bis 6. März 1934 bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom
7 . März 1934 ab erfolgt Hauseinzug . Eanggebühr 30 Pfennig .

Kartenvorverkauf : Durlach :
Hitlerstraße 51, Telephon 458 .

Musikhaus Weiß , Adolf

Die Märzplakette des Winterhilsswerks .
Das hübsche Abzeichen , das die Winterhilfe all denjenigen

übergibt , die im kommenden Monat das große soziale Werk
durch Opfer unterstützen.

Freude tut not!
Unser Führer hat cs uns gezeigt, wie Frerrde dem druffaVolke zuteil werden kann . Er gilt allen als leuchtendes »bild der Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit . Er weißFreude am Leben dem einzelnen nottut , damit er amdes Reiches Mitwirken kann . Aber wie schenkt und emv

^
man Freude ?

Die Etratzenlotterie des Winterhilfswerkes gibt dafür ei»- .Mwunderbaren Hinweis . Sie dient dem Winterhilfswerkdeutschen Volkes. Jedes ihrer Lose schenkt Freude . Einm^ asorgt es in selten ausgiebiger Weise für die Aermsten ^ jDeutschland , dann läßt cs Dich und Deine Freunde auf nsr.^ fStraße teilhaben an dem fröhlichen Losziehen mit dem ^ (aussichtlichen sofortigen Eewinncntscheid . Und nur 50 M .
kostet dieses Erlebnis . Die Spannung des Loszichens , die uv. ,aus dem alltäglichen Einerlei hebt , ist schon allein die 5ner wert . Und dann noch der gewichtige Inhalt dieses einyl iartigen Losbricfes :

Erstens mal die drei hübschen Bildpostkarten mit Schildern ^gen und Photos aus Deutschland hehrer Geschichte und KuM^leben geben jedem dieser braunen Briefe ein besondersvolles Gepräge . Schließlich die Losnummer ! Sie kann sosm^ i5000 Mark bringen. In Mannheim und Pforzheim waren tzmser Tage solch glückliche Gewinner anzutreffen. Da 30 Seriendieser braunen Losbriefe unterwegs sind, ist anzunehmen , Na«Dir auch noch das Glück mit dem höchsten Treffer winkt.
' "

Solltest Du aber vorläufig eine Niete gezogen haben , s,tröste Dich mit dem rechts am Vriefinnern befindlichen Prä.mienschein, der im März noch auf Verlosung harrt und ekn.falls 5000 Mark Dir schenken kann . Ist das nicht eine herrlH,Lotterie , die zweimal in so hoffnungsfreudige Spannung ver¬setzt ! Zuguterletzt , wenn Du gar keine Neigung zum Loszieh«nverspürst , so gib wenigstens Deinem gebefreudigen Herze,einen Ruck ! Schau , der schmucke graue Glücksmann , der Th
so freundlich lächelnd die Losbriese anbietet , hat ja durch dieseWinterhilfe -Lotterie auch sein Brot gefunden . Er ist uner¬müdlich auf den Beinen , er hat daheim eine Familie , für dieer sorgen muß ! Du machst ihm eine

Riesenfreude .
wenn Du mit dem Loskauf ihm hilfst , seinen Verdienst zu be¬halten .

I-v-ker-Kinlie Vvrlarli
Lonatss , öen 25 . k 'ebruar 19 ) 4 , ascbm .

5 Ubr :

ILirclien -Konrerf
rum Oecieusten an uorere xekaUeaeu

Heläen .
Via Obmelallo ist llnru berrlliob ain ^öluckeli .

kvsng . plsrrsml Her tl.uMerkkcke .

Obst- und GMMMlli « IllkW .
Am kommenden Samstag und Sonntag wir

Baumbesichtigung fortgesetzt. Turchgegangen werden am
Samstag , den 24 . Februar , nachm. 2 Uhr Treszur „Guten Quelle " .
Sonntag , den 23 . Februar , morgens /,v UhrPunkt „Steinlesweg " .
Alle Gartenbesitzer in diesem Gebiet werden ersucht, an derBesichtigung teilzunehmeu .

Der Bereinsführer .

MW L Eo
Weizcnbrotmehl 5 F 75
Weizenmehl 0 5 ck 85
Blütenmchl 5 ck 03
Auszugmehl 5 r7 1 .05

Wir sind führend in
, Preis und Qualität !

Unsere Spitzenleistung
Frisch gebr. Kaffee

/« 45 , 50 , 65 , 75 » 80

Unsere Spezialsorte
Feiner Santos -Kaffee
garantiert reinschmeckend

90 45 28

Zwetschgen T 35 , 40 , 50
Ringäpfel T 60
Pfirsiche ck 60
Aprikosen N 70
Mischobst ck 50 , 60
Sultaninen ck 30 , 40 , 50

Feinster Cetzlon-Tee
- .5 » 1 . — bis 1 .50

Brieschen ä 10 , 20 , 25 u 80

Apfelmus 2-F- Dose 50
Zwetschgen 2 ck- ! ose 50

Kakao ck 50 . 65 , 75 , 95
Schokoladenpulver 8 75

Haselnntzkerne s 75
W Süße Mandel » T 85

Kaffeemischung S-Pak . 30
Malzkaffee 1 » Pak 25
Cichorie großes Pak . 12

Kunsthonig S 40
Feige « der Kranz 10

die -
Eierfaden -Rudeln Pak 15
Eierschkeifchen Pak . 10 , 25

Große Linsen 2 50
nkt Tafelreis 2 S 50
„ Weiße Bohnen 4 s 50

eft-

Hartgrieß -Makaron i
8-Paket 35

Hartgrieß -Stistc 8-Paket 35

Bund deutscher Mel
Am Samstag , den 24 . Februar 1934 , abends 8 Uhrfindet in der „Festhalle " Durlach ein

^ Werbe -Abend "
der Jungmädel Ortsgruppen I und II, unter Mitwirkung derH . I . und des I V . statt .

Hierzu laden wir sämtliche N S . Formationen , sowie alleVolksgenossinnen und Volksgenossen recht herzlich ein .
Hedi Zachman .
Gruppenführerin .

Trudl Blum .
Jungm . Ringführerin .

^ » Schöne
D-L I .

größeres Quantum ist am Sams¬
tag früh auf dem Wockernnarkt
zu haben , zu billigem Preis .

Leonhard Siebter

fsousn bobsn «s ssrns .

zcnoxo - ducit
etwas brmgt .

ttsotegonrKiscb -.

Kesms prollnsn ' I. -
I- esisEts ^
V/isnsr ^ iscbong .. 30
-sormksrg -^ 'scpuvg

^o ^
b/wkko-kodnsn

tzslls k/üIcb - SHo

40 ?t .
50 Pt-
ag

r, . LO Pt-
SctioXowcis,

- tzsinss
, .. L5pt .

Wir empfehlen :

Bayrische
LaMytler

zum Essen frisch
Vfd . 1.25

Telefon 5IO

Echte Hartgriehvrrrchmakaroni Pfund 25

Aber Schwan
bin ick «m Bilde ,

sagt voll Stolz auch
die Mathilde !

Sie hält treu am

. . guten Alten .
Sie läßt Schwan
im Haushalt walten !

Thompfon 's Schwan , Var seil über 50 Fahren im
Haushalt bewährte öoisenpulver ?um Einweichen ,
Waschen , Scheuern , Reinemachen . Paket 24 Psg .

ksporotorsn on UNsSN , 6oI0 -
rearan nur bsi XOÜKpkst

Weißmcvl — Brotmehl
Futtermckl — Kleie

empfiehlt
.Heitlingen . Kirchstraße 4.
i Leiterwagen, Kastenwagen

öttoh u. Dikkröben
zu verkaufen . Seboldstr . 9.

»I" Lruck
leidende bedürfen kein lästiges Fe¬derband , wenn Sie mein Spezial¬band tragen . Das Beste was exi¬
stiert . Leih-,Nabel - , VorfallbindenReu : Reformbruchband ohne
Lchcnkelriemcn. Kostenlos zusprechen in Karlsruhe . Diens¬
tag, 27 . FcbruarvonS — I Ndrim Hotel „ Sonne " Kreuzstr . 33.
Bandag . Spezial . Logen krei L ( o .

Ituttgor », lokkmnertroOs 40
Guterhaltener
Kinderkastenwagen

mit Decke , zu verkaufen
Kronenstr . 9, Hinterhaus II

Inserieren dmgt Erfolg !

Fleißiges , ehrliches

sNSdche«
für den Haushalt , das zu Hau
fe schlafen kann , sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 135 an den
Verlag

Schreiinlkyrliiiy
intel kräftiger Junge , kann a
Ostern in die Lebre eintreten .

W Löffel , Psinzstr 78.
Junges Ehepaar sucht1 oder 2 Zimmerwohnung

sofort oder sväter .
Zu erfragen im Verlag .
Freitag von 4 Uhr ab und

Samstag von 8 Uhr ab wird

Schweinefleisch
ausgehaueii , S 70 Auch wird
Wurst abgegeben .

Jägerstraße II .

dlur noch bis siasodl . Lonntag :

Lka kllm ckvr pavkrt , « rttr « 1Kt u » ck

Voi8t « IIun ^ en : 6°" und 8" Konntsg ad 2^
ikAr .Iux (« nclljt7k ^ « mpkalrlei » !

Sonntag . 25 2 34
nrchm . 2 .80 Uhr

l .
, gegen
lArumta

Karkdors !
II . Mannschaft . 1 Uhr .

MW « 61IM -M «
Freitag . 28 . Februar

? 17 (Freitagmiete )
Deutsche Bühne Sonderring

(Th -Gern .) 201 - 400
Zunr ersten Mal wiederholt

Dev böse Geist
Lumpaclvagabundus

oder :
Das liederliche Kleeblatt

Zauberposse mit Gesang von
Nestroh . Musik v . A . Mütter .
Regie : v d . Trenck. Dirigent :
Born . Mitwirkende : Bertram ,Ervig , Frauendorfer , Genter ,Kratzer , Peterfen , Selling , Moer -
schel. Dell , Erdin , Gebelein ,A Schneider , Tuback , Ernst,Gem -
niecke, Harprecht , Herz , Höcker,Keinath , Kloeble , Kienscherf,Kühne , Mathias , Mehner , HMüller , P . Müller , Brüter ,
Schünthaler , Ehret , Eich, Fazlcr ,Guhl , Haag , Killinger , Mateo ,K Müller , Nagel , H . Rivinius
Ans. 20 Uhr Ende gegen 23 Uhr

Preise 8 (0.00- 390 ^t )
So . 25 2 . Nachmittags : Zum
Heldengedenktag :Erstaufführun
Langemarck Abends :Langemar ,

Gut möbl. großesÄimmer
in guter Lage zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag
Morgen großer Verkauf aufdem Wochenmarkt in lebenden

Rhein-
VMfislhe»

das T von 83 an .
Gmtt CiLkritdele

Onksrsta/kunF —
. / .an «/ « /ick Ltsck/nnF " —

„//rer rrnr/ Oort " —
Fenr/sr/r 'ske,

/ 5rr/t ^:, Ür/r/er ,
6e/eLSn arrr/l rm

^ /«lnsken Ork. — Das rrk

„Der Deutsche Aundfun !
^

Funk Post *

Äekr 76 Werken skari :
(^ reerern ^ a/ö Orosc/ien

/cork ' r/r's kVrrmmer,
/ m ä/onak mac/lk s notü

nrr^ k' ns kl/ar/ : / )

§5 / /̂enn -F unck 6 / '/enniF
Arrrekkxeöü/rr

* llnnckkuakbörer llrobebeft
uuveilttncklicl» u» ck Icortell -
I o , vom Verl» ,;, Loelill bi 24

x ^ fvimcir-
keots vnck

Oos groOs

Vollesstücte

intlig E ein vstelctiv
; t ckis klsinsts -4 nrsigs im

Vuriocker logelrlott !

«oer«
Ose pilm ctss locbsnclsv ,
Isksnspejobencien Optimis¬
mus mit cisr groOsn ckoe-
steilsriscbsn Isistung von
-^ nnobsllc , un «I Oustov

pröklick .
!m Voepeogeamm :

Oos geolls lvstspia ^
mit Pool tlsicksmonn -
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